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Mehrere grobe Lufttämpse über England
Vombenangrtste gegen Südwestengland- S1 englische Flnsrenge adgeschossen

Berlin , 26. August. (Eig . Funkmeldung.) Wie das DNB
Von unterrichteter Seite erfährt, entwickelten sich bei den
Bombenangriffen am Sonntag , die in überraschendem Bor-
stotz von den Luftflotten II und III mit Teilkräften gegen den
Südweste « - er britischen Insel durchgeführt wurden, mehrere
grotze Luftkämpfe. Im Lauf dieser Kämpfe wurden 51 feind¬
liche Fluzgeuge abgeschossen. 12 eigene Flugzeuge werden
vermisst.

*

. Reuter meldet am Sonntag , datz in einem Gebiet an der
Küste drei langwierige Angriffe stattgefunden hätten, die
mindesten 12 Stunden andauerten. Die deutschen Flugzeuge
hätten tausende von Bomben abgeworsen.

Die japanische Presse berichtet in großer Aufmachung aus¬
führlich über die neuen Erfolge der deutschen Luftwaffe im
Kampf gegen England . „Jomiuri Schimbun" hebt in der
Ueberschrift die Vernichtung von Rüstungswerken und Hafen¬
anlagen in Südengland hervor. Das Blatt spricht von einem
wahren Bombenregen, der sich auf die Ziele ergossen habe.
„Tokio Nitschi" meldet, daß die Luftangriffe gute Erfolge ge¬
habt hätten. Neben der Inbrandsetzung der Hafen- und
Werftanlagen in Portsmouth sei die Vernichtung vieler mili¬
tärisch wichtiger Anlagen in Südengland zu verzeichnen.

Zerstörung britischer Kriegshäfen
Berlin , 25. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
„Die Luftwaffe setzte am 24. S. die planmäßige Zerstö¬

rung kriegswichtiger Anlagen des Feindes mit großem Er¬
folge fort. Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben. stie¬
ßen deutsche Fliegerverbände gestern überraschend gegen
die britischen Inseln vor. Dabei gelang es Unterkünfte. Hal¬
len. Werkstätten und Lager auf den Flugplätzen Borih-
weald . hornchurch INanston, Lanterbury und Ramsgale
,veitgehend zu zerstören. Der Kriegshafen von Portsmouth
wurde mit zahlreichen Bomben , darunter solchen schwersten
Kalibers, belegt, die Hafen- und Werftanlagen wurden in
Brand gesetzt. Unsere Kampfflieger warfen ferner Bomben
auf Great Harroukh. wo Lagerhäuser und Schuppen in
Flammen aufgingen , sowie auf Truppenunteckünfte in der
Bähe von Dover.

Im Laufe des Tages kam es zu mehreren heftigen
Lufkkämpfen,  ln denen unsere Jagdflieger wiederum
ihre Ueberlegenhelk bewiesen.

Zahlreiche nächtliche Angriffe unserer Kampfflieger hak¬
ten erhebliche Zerstörungen ln den Hafenanlagen von Bri-

ltol. Brande uod Explosionen im Grököllager von Thames-
yaven sowie starke Beschädigungen in verschiedenen Wer¬
ra« der britischen Flugzeugindustrie , u. a. Derby. Birming¬
ham. Kingston und Rochester. zur Folge.

Das Berm inen  englischer Seehafen wurde forlge-
setzt.

Britische Flieger  warfen ln der Bachk zum 25. S.
ln Bord -, West- und Südwestdeutschland Bomben auf
freie» Gelände und ln Wohnviertel von zwei südwestdeut¬
schen Städten . In einer Skadk wurden mehrere Wohnhäu¬
ser getroffen, zwei Zivilpersonen gekökek und zwei verletzt.
An einer anderen Stelle zerstörte eine Bombe ein Gebäude,
in dem Kriegsgefangene uniergebracht waren. Acht von
ihnen wurde» verletzt.

Die Gesamlverluste  des Feindes betrugen gestern
64 Flugzeuge , von denen 57 lm Lufkkampf und sieben durch
Flak abgeschossen oder am Boden zerstört wurden. 20 eigene
Flugzeuge werden vermisst.

Ein Unterseeboot  versenkte eine« britischen Zer¬
störer der Viscount -Klasse und einen Handelsdampfer von
7000 BRT aus einem stark gesicherten Geleitzug heraus."

„Lustbelagerung Englands"
Die deutschen Aktionen sorgfältig vorbereitet.

Rom, 25. Aug. In einem langen Aufsatz beschäftigt sich
das Blatt der italienischen Wehrmacht, „Force Armate",
unter der Ueberschrift„Lustbelagerung Englands" mit den
sich ständig steigernden Lustangriffen der deutschen Flieger
gegen England. Der Verfasser gibt eine eingehende Schil¬
derung von den Zerstörungen britischer Schiffswerften, die
ohnehin von reparaturbedürftigen Kriegs- und Handels¬
schiffen gestillt seien, so daß man kaum noch an den Bau
neuer Schiffe denken könne. Die ständigen Angriffe und
Bedrohungen der Häfen und Schiffswerften bedeuteten für
England eine tatsächliche Lähmung seines Lebens weil zum
größten Teil sein industrielles Dasein vom Außenhandel
abhänge. Das Gleiche sei von der ständigen Verminung
der englischen Häfen durch deutsche Flugzeuge zu sagen.

Sämtliche Aktionen der deutschen Luftwaffe seien stets
mit größter Sorgfalt und mit verständnisvollem Weitblick
für die Notwendigkeiten des Kampfes und die möglichen
Reaktionen des Gegners vorbereitet Man sehe also, daß
man sich einer Luftstrategie gegenüber befinde, die in der
Praxis die Möglichkeiten des Handelns mit der allgemeinen
Lage des Gegners, mit der Bedeutung der zu erreichenden
Ziele und mit der Eigenart der verschiedenen Fluqzeug-
typen miteinander in Einklang bringe. Technik und Taktik
verbänden sich io in wechselseitiger Wirkung zu einer Har¬
monie und die Führung des Luftkrieges schaffe sich durch
die nicht wegzuleugnenden Resultate, die der Erfahrung
entspringen, ihre eigenen neuen Gesetze.

9er ttalienische WehrmachSSberichl
Britische Luftbasis auf Malta erneut bombardiert — Wieder britische Flieger über die Schweiz «ach Italien

DBB . Rom, 25. Aug. Der ttaUenlschs Weyrmachtsbe-
rlchk vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Eines
unserer Lufigeschwader hat die Lufkbasis von Al Aar aus
Malta  bombardiert . 10 englische Jagdflugzeuge , die be-
reits aufgestiegen waren, haben die Aktion zu verhindern
versucht, sind aber sofort von unseren begleitenden Jagd¬
fliegern angegriffen worden. Es kam zu einem heftigen
Luftkamps, in dessen Verlauf vier englische und eines unse-
rer Jagdflugzeuge abgejchosfen wurden.

Zn Bordafrika  sind zwei englische Zerstörer, die
mik einer nächtlichen Beschießung gegen Porto Bardia be¬
gonnen halten, von unseren sofort eingreifenden Bomben¬
flugzeugen angegriffen und in die Flucht geschlagen wor¬
den. Welkere Luftangriffe sind von unseren Formationen
gegen motorisierte feindliche Abteilungen zwischen Sidi Bar-
rani und der Zyrenaika-Grenze durchgeführk worden; drei
Panzerwagen wurden hierbei zerstört. Alle unsere Flugzeuge
sind zurückgekehrt.

Ein feindlicher Luftangriff auf Tobruk  hat fünf Tote
gefordert und sehr geringe Sachschädenverursacht, nach¬
träglichen Erhebungen zufolge sind während der feindlichen
Aktion auf Tobruk. wie im Wehrmachlsberichl vom 20. 8.
gemeldet wurde, von der Marine -Flak zwei feindliche Flug¬
zeuge abgeschosfenworden.

Zn Ostafrika  haben unsere Luskgeschwader die
Flugplätze von Garisia und Wahr (Kenia) und feindliche
Stellungen in Daga River Post (unterer Sudan ) bombar¬
diert.

Feindliche Luftangriffe haben in der vergangenen Bachk
gegen Piemont und die Lombardei  stattgefunden.
Die feindlichen Flugzeuge , die. wie immer, von der
Schweiz  herkamen , sind von unseren Jagdflugzeugen in

vle Flucht geschlagen woroen. nacyoem s»e orei « omven m
der Bähe von Antone (Borgesia) und drei Bomben in der
Bähe von Alesiandria fallen ließen, wobei eine Bauern-
hükie ln Brand geriet. In Mariano Lomensio Hai es zwei
Toke unter der Bevölkerung gegeben, und an Wohnhäusern
wurde leichter Schaden verursachst Zusammen mit den
Bomben wurden die üblichen Flugblätter abgeworfen ."

Britischer Angriff in Libyen obgewiesen
Berlin , 25 August. Wie das DNB aus Stockholm er¬

fährt, haben die englischen Streitkräfte, die seit Wochen vor
dem italienischen Fort Capuzzo in Libyen operieren, wie in
Kairo bestätigt wird, eine schwere Niederlage einstecken müs¬
sen. Vor etwa drei Wochen leiteten sie gegen diese italienische
Stellung eine Offensive ein und bedienten sich dabei einer
ansehnlichen Uebermacht von Flugzeugen und mehreren
Zügen schwerster Artillerie. Die italienischen Streitkräite
zöge sich vorübergehend von den Außenposten des F ' rts
zurück, haben jedoch in den letzten Tagen durch schwere An¬
griffe gegen die zahlenmäßig stärkeren englischen Linien den
Feind geworfen und sämtliche Posten wieder besetzt. In
Kairo wird bestätigt, daß die Italiener durch die englischen
Truppen nicht von der Besetzung haben abgebalten werden
können.

Die Luftangriffe auf Gibrattar
Völlig «»genügende Luftschutzräume

Tanger . 25. August, Bo» der spanischen Grenze erfährt
man daß „m Samstagnaclnnitstrgein Flugzeug die in
Gibraltar vor Anker liegenden Schiffe trotz lebhafter Luft¬
abwehr bombardiert hat. In der Festung herrscht außer¬
ordentliches Durcheinander. Man erklärt, daß der Angriff
vom 21. dieses Monats zahlreiche Abwehrbatterien zum
Schweigen gebracht habe. Nach den Erklärungen spanischer
Arbeiter, die tagsüber auf der Festung arbeiten, seien die

«ranoe ourch das Bombardement vom 21. ausserordentlich
schwer gewesen. Das Feuer habe einen großen Autovarr.
Marmekommmrdos und das Arsenal schwer beschädigt Un¬
ter den in den letzten Tagen nach Gibraltar zurückaekehrten
Schsffen befänden sich viele, die außerordentlich schwere
Schäden auswiesen. darunter auch ein Kreuzer, von dem sehr
viele Tote und Verwundete ausgeschifst worden seien,

Ein Ausländer, der sich während der letzten W chen in
Gibraltar aufhielt, berichtet über den Zustand der englischen
Schutzräume die nur mit Gummistiefeln betreten werden
könnten. Der Berichter erklärt, daß die Engländer schon
vor Ausbruch des Krieges zahlreiche Schubräume in
Gibraltar gegen Luftangriffe angelegt hätten und dabei im¬
mer wieder auf Schwierigkeiten gestoßen seien da das Meer¬
wasser durch die Kalkfelsen durchstckerte. Der größte Schutz¬
raum Gibraltars sei auf dem Martillovlatz angelegt und
trotz einjähriger Arbeit und einem Aufwand von unvorstell¬
baren Mengen Zement. Eisenträgern und Roheisen sei der¬
selbe nur provisorisch verwendbar und könne nur mit hohen
Gummischuhen betreten werden, da der Boden meistens von
einer handbreiten Wasserschicht bedeckt sei. und zwar trotz
Pumpeneinrichtung. Die Anzahl der Schntzräume in
Gibraltar sei außerdem ungenügend, um alle Schutzsuchen¬
den bequem aufzunehmen, so daß bei Fliegeralarm ein fürch¬
terliches Gedränge herrsche und jedesmal zahlreiche Perso¬
nen verletzt würden.

Leipziger Herbstmesse eröffnet
Verkehr wie auf den besten Friedensmesfen.

Leipzig, 26. Aug. Die Leipziger Herbstmesse hat ar»
Sonntag pünktlich begonnen. Obwohl Samstagnacht noch
unendlich viele Besucher eingetroffen waren, brachte der
Sonntag unaufhörlich neue Interessenten heran, so daß sich
ein Verkehrsbilö bot, das an die besten Friedens,zeiten ge¬
mahnt. Im Laufe des Vormittags nahm der Andrang na¬
mentlich aus der Textil- und Bekleidungsmesss und im
Ring-Messehaus fast beängstigende Formen an. Bor den
Mustertischen stehen in Doppelreihen die Käufer, die — wie
die Dialekte erkenne» ließen — aus allen Teiles des Rei¬
ches gekommen waren. Man hörte auch schon viele fremde
Sprachen, ein Beweis, daß die Erwartung über eine rege
Beteiligung des Auslandes sich erfüllt hat. Namentlich aus
dem Südosten und dem Norden sind zahlreiche Interessen¬
ten eingetrosfen. Wie das Messeamt mitteilt, konnten zu
Beginn der Messe bereits 5000 ausländische Einkäufer fest¬
gestellt werden.

Die Kauflust der deutschen Kundschaft ist sehr groß und
erstreckt sich auf alle Arten des täglichen Bedarfes. Di«
Aussteller hatten alle Hände voll zu tun. die Aufträge ent¬
gegenzunehmen. > . >

Der Führer an - ie Leiv-üaer Messe
DNB . Berlin. 25. August. Der Führer hat an die Leip-

ger Messe folgendes Telegramm gerichtet:
„Die Leipziger Herbstmesse im Kriegsiahr 1S4V bat unter

nderem die wichtige Aufgabe, unsere alten wirtschaftliche«
Beziehungen zum Ausland zu festigen und neue anzubay-
en. Sie wird Zeugnis oblegen von der gesteigerten Wirt¬
haftskraft Deutschlands und den Beweis erbrinaen. datz
ch der Güteraustausch zwischen Deutschland und dem Aus-
lnd auch im Kriege unbehindert fortentwickelt. Kch wun-
he der Leipziger Messe hierzu vollen Erfolg." ,

Auch Neichsmarschall Gö ring  hat der Leipziger Herbst-
resse telegraphisch seine besten Wunsche für einen auten Ver-
ruf übermittelt. Ferner sandten Reichsmmnter Dr . Goeb-
els und Reichsminister Funk der Leipziger Messe Tele-
ramme, in denen ebenfalls die besten Wünsche für einen

Angara un- Rumänien
Keine Verständigung. — Bene Verhandlungen in Aussicht.

Turn-Severin . 25. Aug. Samstag abend wurde von der
ungarischen und der rumänischen Abordnung folgende ge¬
meinsame Verlautbarung herausgegeben:

„Nachdem die Hauptdelegierten ihren Regierungen über
den Gang der Verhandlungen persönlich Bericht erstattet
hatten, traten die ungarische und die rumänische Abordnung
am 24. August um 10.30 Uhr zu einer dritten Sit¬
zung  zusammen . Es wurde gemeinsam vereinbart, die
deutsche Sprache  als Verhandlungssprache zu be¬
nutzen mit dem Vorbehalt, daß das Protokoll der heutigen
Sitzung in deutscher und französischer Sprache abgefaßt
werde, wobei der deutsche Text als authentisch zu betrachten
fei.

Der ungarischeGesandte  Andreas von Hory ver¬
las eine Denkschrift der königlich-ungarischen Regierung, zu
deren Prüfung die Sitzung unterbrochen wurde. Nach der
Wiedereröffnung der Sitzung antwortete Minister Val er
Pop auf die verlesene Denkschrift der ungarischen Abord¬
nung. Da keine gemeinsame Verhandlungs¬
grund kage  gefunden werden konnte, wurden auf Wunsch
des ungarischen Hauptdelegierten die Verhandlungen als
abgeschlossen  erklärt , jedoch besteht die Aussicht, daß
die Verhandlungen in kürzester Zeit wieder ausge¬
nommen  werden ."



Vezeichrreiwes EingeftSndMS Londsns
«SchwersteL«fta«griffe"

Kopenhagen, 26. August. (Eig. Funkmeldung.) Der Lon¬
doner Nachrichtendienst sah sich am Sonntag zu der nach den
aufgeblasenen Redensarten der letzten Tage umso bezeichnen¬
der wirkenden Feststellung gezwungen, daß die Luftangriffe
des Vortages „zu den schwersten gehören, die bisher auf Eng¬
land ausgeführt wurden". Mit diesen Luftkämpfen sei der
Krieg näher an London herangetragen worden, als je zuvor.
Aus Portsmouth weiß dann allerdings der Londoner Nach¬
richtendienst lediglich zu berichten, daß dort ein Kinotheater
während der Vorstellung getroffen worden sei. Der Angriff
habe jedoch, so wird behauptet, nur wenig Opfer gefordert.
An anderer Stelle ist dann wieder die Rede von nur einem
Todesopfer, wobei es sich um eine ältere Frau handelt, die
vor Schreck gestorben sei. Die einzigen Opfer in einem anderen
Gebiet seien — zwei Hennen! Nur einige Personen hätten
einen Schock erlitten.

Ganz im Gegensatz zu diesen verkrampften schönfärberi--
schen Angaben fügt der amtliche Bericht des Ministeriums
für innere Sicherheit hinzu, daß eine Anzahl von Opfern zu
Heklagen seien, darunter einige Tote. Die meisten von ihnen
hätten sich in dem Lichtspieltheaterbefunden. Ueber den.Um¬
fang der durch die Angriffe der deutschen Luftwaffe an mili¬
tärisch wichtigen Anlagen angerichteten Schäden schweigt sicb
London natürlich auch weiterhin aus.

«Modelle von 1940"
London macht sich immer noch falsche Hoffnungen — „Flug¬

zeuge unmittelbar aus der Fabrik"
Stockholm, 26. August. (Eig. Funkmeldung.) Der Lon¬

doner Nachrichtendienst glaubt mit sichtlicher Genugtuung
darauf Hinweisen zu können, daß sich unter den deutschen
Flugzeugen, die bei den Angriffen gegen England eingesetzt
werden, auch Modelle vom Baujahr MO befänden. Das sei

1 ein Beweis dafür, daß Deutschland bereits gezwungen sei,
seine Flugzeuge „unmittelbar von der Fabrik aus" in den
Dienst zu stellen.

Auch in dieser Hinsicht macht man sich in England wieder
einmal gänzlich unbegründete Hoffnungen. Die gewaltige
Ueberlegenheit der deutschen Flugzeugtechnik wirkt sich sicher¬
lich nicht zuletzt dahingehend aus, daß immer wieder neue
verbesserte Modelle nach sorgfältiger Erprobung in Dienst
gestellt werden, daß im ührigen aber eine ausreichende An¬
zahl von kampferprobten Flugzeugen der alten bewährten
Typen vorhanden ist, sollte den Engländern durch die ständig
zunehmende Härte der deutschen Schläge allmhlich klar wer¬
den. Deutschland ist dank der Voraussicht des Führers und
der zielbewußten Aufbauarbeit des Reichsmarschalls Hermann
Göring nicht in derselben unangenehmen Lage wie England,
das sich, wie die maßgebenden Kriegshetzer täglich betonen,
verzweifelt bemüht, der durch die letzten schweren Verluste
noch verstärkten britischen Luftunterlegenheit durch fieberhafte
Produktion entgegenzuwirken.

Die letzte britische Abteilung verläßt Schanghai
Schanghai, 26. August. (Eig. Funkmeldung.) Die letzte

Staffel britischer Truppen (Seaforth Htghlander) und 200
lokalgeworbene Rekruten verließen Schanghai am Sonntag in
Richtung Singapore . Die Angehörigen der bisher in China
stationierten englischen Truppen befinden sich auf dem Wege
nach Australien.

Xur ê HIeläuriZen
Leipzig. Die Leipziger Herbstmesse wurde am Sonntag

eröffnet. Zu Beginn der Messe konnten bereits 5000 aus¬
ländische Einkäufer festgestellt werden.

Eupen. Der Reichskriegerführer nahm im Rahmen einer
Feier die Eingliederung der Reichskriegerverbände Eupen-

Stadt , Eupen-Land, Malmedy und St . Bith in den NT«
Reichskriegerbundvor.

Bern . Die Schweiz hat in London gegen die Verletzungert
des schweizerischen Luftraumes erneut protestiert.

Stara Zorga . Der 15. bulgarische Studentenkongreß ge«
staltete sich zu einer großen Kundgebung der Freundschaft
Bulgariens mit Deutschland und Italien.

Tokio. Ueber den Aufbau der Richtlinien einer neuen
politischen Struktur Japans verlautet, daß der Totalitäts¬
begriff als leitender Gedanke des neuen Staatsaufbaues ein»
Zusammenfassung des Volkes in einer überparteilichen Orga¬
nisation unter dem Kaiser vorsehe.

Porto . 35. August. Im Hafen von Leiroes ist der porr^
giesische Dampfer „Gonzalo Velho" eingetroffen, der einige
Tage vor der deutschen Blockadeerklärunggegen die briti¬
schen Inseln nach England mit einer Ladung Portwein aus¬
gelaufen war. Das Schiff hat sofort nach dem Bekanntwer-
oen der deutschen Blockademaßnahmen von der portugiesi¬
schen Regierung Weisung erhalten, nach Portugal zurück¬
zukehren. Der portugiesische Dampfer „Sao Miguel", der
ebenfalls mit einer Ladung, die für England bestimmt war,
auslaufen sollte, hat die Reise auf Weisung der Regierung
nicht antreten dürfen. Die Fahrt portugiesischer Schiffe
nach England ist nach diesen Maßnahmen der Regierung
nicht mehr möglich.

Erlogene „direkte Bombentreffer"
DNB. Berlin, 25. August. Bezeichnend für die Glaub¬

würdigkeit englischer Meldungen über angebliche britische
Luftwaffenerfolge ist eine vor kurzem verbreitete Reuter¬
meldung. Darin wird von der Admiralität mitaeteilt, daß
Stukaslugzeuge der britischen Marineluftwaffe zwei feind¬
liche Transportschiffevon etwa 3000 BRT in Haugesund
lNorwegen) angriffen. Angeblich wurden zwei direkte Bom¬
bentreffer auf einem der beiden Schiffe festgestellt. Demge¬
genüber wird erklärt, daß auch dieser Angriffserfola wie so
viele andere auf Selbsttäuschungberuht, da auch bei dieser
Gelegenheit keinerlei Treffer erff--It wurden.

Der Erfinder des Fernsehens gestorben
Berlin, 25. August. Der Erfinder des Fernsehens, Dr.

Paul Nipkow, der am 22. August seinen 80. Geburtstag be¬
gehen konnte und aus diesem Anlaß zahlreiche Glückwünsche
und Ehrungen empfing, erlag einem Herr^ ag. Der greise
Erfinder war am Abend seines Geburtstages in seiner Woh¬
nung in Berlin -Pankow ausgeglitten und unglücklich zu
Fall gekommen, wobei er sich anscheinend einen Schenkel¬
bruch zugezogen hatte. Er wurde ins Lazarus-Krankenhaus
gebracht wo eine Röntgenaufnahme gemacht werden sollte.
Vorher hat nun unerwartet ein Herzschlag dem Leben des
großen Erfinders ein Ende gemacht.

DNB . Berlin, 25. August. Im Wehnnachtsberichtvom
Samstag wird zum ersten Male das Auftreten deutscher See-
streitkräjte in den australischen Gewässern gemeldet. Ter
dort versenkte große britische Handelsdampfer „Turakina"
bedeutet für die englische Versorgungslage einen schweren
Ausfall, da es sich um ein Kühlschiff, welches speziell kür
Buttertransporte eingerichtet ist, handelt Bekanntlich ist
Großbritannien seit dem Ausfall der dänischen und hollän¬
dischen Butterznfuhren im größten Umfange von der bereits
im Frieden bedeutenden Zufuhr aus Neuseeland abhängig
geworden.

EWiirzimMü bei LAW
Fünf Tote. — 50 Verletzte.

In Huy bei Lüttich ereignete sich ein schweres Einsturz-
Unglücke Tie Stadtverwaltung hatte kürzlich zur Vergröße¬
rung des Buttermarktes eine Balustrade an der Maas er¬
richtet, die einige Meter über den Fluß hinausragte . Am
letzten Markttag hatte sich nun eine ungewöhnlich große Men¬
schenmenge aus der vorgeschobenen Balustrade angesammelt.
Die Konstruktion hielt den Druck nicht aus und stürzte ein,
wobei die Menschenmenge mit in die Tiefe gerissen wurde.
Drei Personen wurden auf der Stelle getötet. Zwei weitere
starben auf dem Weg zum Krankenhaus . Von den übrigen
50 Verunglückten sind 15 schwer verletzt, vier schweben in
Lebensgefahr.

LelWetrilg mit rwelkoMiMliL
England fährt Ifort, sich selbst , u täuschen. London

erfindet  britische Siege und gMllt sich weiterhin in
Vervielfältigungen deutscher Flugzeugverluste. «News
Chrontcle " verkündet in großen Lettern, Deutschland habe
eine Schlacht oder, richtiger noch, einen Krieg, ja sogar
einen Blitzkrieg verloren. Die „Daily Mail ", die nn
Rennen um den Rekord in der Lüge nicht Zurückbleiben
will, ruft ihren Lesern zu: „Unsere Aktien steigen schnell!"
Auch will das Blatt Anhaltspunkte dafür haben, daß be¬
reits andere Völker anfangen, Englands Vertrauen in den
Sieg zu teilen. Nun, um so mehr Veranlassung hätten die
Engländer , guter Dinge zu sein, und das seien sie denn
auch. Die Stimmung auf der britischen Insel ist nach den
Londoner Gazzetten plötzlich geradezu fabelhaft, auch soll
nunmehr die Zeit gekommen sein, um die Pferderennen,
die man bisher mit Rücksicht aus den Ernst des Krieges
nicht habe durchführen können, nachzuholen. Beinahe be¬
scheiden nimmt sich hier die „Times " ans , die nur zu be¬
richten weiß, daß die Englandfeindlichkeit der Deutschen
nicht einheitlich sei» indem z. B. die Bayern und die Ost¬
märker England mehr „Gerechtigkeit" widerfahren lassen.
Dieses Manöver ist denn doch besonders  plump!
Äehnliche Töne haben wir auch früher schon einmal ge¬
hört . Als dann aber die Ostmärker des Führers , in Nor¬
wegen beispielsweise, in Erscheinung getreten sind, da
haben sie mit einer Energie und mit einer Zähigkeit da¬
zwischengeschlagen, daß den Engländern Hören und
Sehen  verging.

Wenn London trotz der schlechten Erfahrungen mit
früheren Lügen auch diesmal wieder in Zweckopti¬
mismus  macht und sich selbst etwas vorlügt , dann zeigt
das lediglich, wie nervös  die Stimmung in England
sein muß und wie sehr man bereit ist, nach den furcht¬
baren deutschen Luftangriffen sich an Strohhalme anzu¬
klammern. Dadurch, daß man einige vorsichtig ausge¬
wählte Journalisten in Gebiete führt , die bisher von
deutschen Fliegerangriffen verschont geblieben sind, schafft
man schließlich dortdie  zerstörenden Wirkungen noch nicht
aus der Welt, wo deutsche Flieger ihre Bomben abge¬
worfen  haben . Wenn man die Londoner Lügner hört,
dann müßten die deutschen Bomben von seltsamer Be¬
schaffenheit und die deutschen Flieger geschickt darin sein,
ihre Bomben in Butterfässer zu placieren oder schlimm¬
stenfalls in Apfelbäumen, wo sie „steckenbleiben", obwohl
die Apfelbäume bekanntlich nicht einmal zu den Riesen
des Hausgartens gehören.

Daß die Dinge in Wirklichkeit etwas anders  liegen,
hat die Flucht der britischen Truppen aus Skandinavien,
aus Holland, Belgien und Frankreich zur Genüge bewie¬
sen, und ebenso zeugen die gewaltigen Lücken in der bri¬
tischen Kriegs- und Handelsflotte von der Wirkung der
deutschen Bomben und der Treffsicherheitunserer Flieger.
Wenn es anders wäre, hätte auch der Hetzjournalist
Knickerbocker,  der schließlich nicht i den Verdacht
geraten kann, deutsche Erfolge zu vergrößern , in Berich¬
ten davon sprechen können, daß er zwei Stunden
lang durch Trümmerhaufen gelaufen  ist
und daß nicht einmal die Luftschutzräume gegen die deut¬
schen Lnftangrifse irgendwie Schutz gewähren. Alles
Leugnen ändert z. B . auch nichts daran , daß die Engländer
bei dem Angriff deutscher Bombengeschwader auf Croy¬
don  größte Verluste erlitten haben und eine Zusammen¬
stellung der Verluste ängstlich vermeiden. Interessant ist
auch eine „beruhigende" Meldung des „Daily Mirror ",
nach der es nicht wahr ist, daß man jetzt in England zur
Gemeinschaftsverpflegung  übergehe . Eine
solche sei bisher nur „in einzelnen Bezirken" und versuchs¬
weise eingerichtet worden. Nun, Versuche solcher  Art
lassen aber schließlich erkennen, auf kvelche Möglichkeiten
man sich in London nach und nach vorbereitet!

Was aber die Behauptungen von dem „gescheiter-
ten Blitzkrieg"  betrifft , ist auch dieser Wahn nicht neu.
Hat Chamberlain nicht noch wenige Tage vor dem Be¬
ginn der großen Kämpfe davon gesprochen, daß Deutsch¬
land das Spiel endgültig verloren und der Führer den
Omnibus verpaßt  habe ? Heute werden Wohl auch
die größten Deutschenfeinde in London nicht bestreiten
können, daß wir mit dem verpaßten Omnibus nicht nur
g u t, sondern vor allem auch äußerst schnell  gefahren
sind. Weiter erinnerten wir uns , daß es ein britischer Ge¬
neral war , Ironside,  der bereits im Oktober 1939 das
Scheitern eines Blitzkrieges festgestellt und darob treu und
bieder versichert hat, daß Deutschland nunmehr alle Chan¬
cen verloren habe. Nicht besser beraten war der ehemalige
holländische Oberbefehlshaber, der am IN. Mai sogar in
einem Tagesbefehl  seststellte, der deutsche Blitzkrieg
sei gescheitert. Alle Prophezeiungen der Feinde Deutsch,
lands sind jedoch zuschanden geworden, und wenn die
Stunde der Entscheidung — die zu bestimmen die ur-
eigenste Angelegenheit des Führers ist — gekommen war,
ist noch immer das deutsche Schwert vernichtend  aus
das Haupt unserer Feinde niedergesaust. Diese Erfahrun¬
gen bürgen dafür , daß es auch für die Engländer aus
ihrem Selbstbetrug ein schreckliches Erwachen
geben wird!

Führerprinzip auch in Japan
Die Neuordnung. — „Neue Lebensbervegung".

Tokio, 25. Aug Ueber die Richtlinien einer neuen poli¬
tischen Struktur Japans verlautet von maßgebender Stelle,
daß der Totalitätsbegrifs als leitender Gedanke des neuen
Staatsaufbaues in der Verfassung begründet sei und eine
Zusammenfassungdes Volkes in einer überparteilichen Or¬
ganisation zur Mitarbeit am Staate unter dem Kaffer vor¬
sehe. Fürst Konoye werde als vom Kaffer beauftragter
Führer der Staatsgeschäfte gleichzeitig das Haupt dieser
Organisation sein, deren aus allen Volksschichten zusam¬
mengesetzte Untergruppen die „neue Lebensbewegung" ins
letzte Haus Japans bringen werden. Hiermit würde der
unjapanische volkstrennende Parteiengeist wieder durch den
Kaiser und Volk verbindenden Familiengedanken abgelöst
werden.

Zu der Neuorganisation verlautet weiter, daß eine
Zentralorganisation  neben und in Verbindung
mit der Regierung gebildet wird Zahlreiche Untergruvpen
werden über die Provinz verteilt, um selbst die kleinste
Bauerngemeinde zu erfassen Automatisch würden sich dar¬
aus neue volksvertretende Körperschaften ergeben, die das
alte Parteiensystem ersetzen. Aufgabe der Organisation
würde es sein, das Wahlsystem neu aufzubauen. Wahr¬
scheinlich werde an Borschlagslisten gedacht und daran,
einen Teil der Abgeordneten direkt zu Mitgliedern des
Reichstages zu ernennen. Die Reform des Oberhauses
werde sich ebenso automatisch unter Wahrung der kaiser¬
lichen Privilegien vollziehen.

Sie Eroberung
Italienischer Abschlußbericht

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt
einen zusammenfasfenden Bericht über die militärischen
Operationen im früheren Somaliland, in dem es heißt:

„2m allgemeinen Rahmen des englischen Imperiums
hatte Vritisch-Somaliland einen vorzüglichen strategischen
Wert für die Beherrschung der Verbindungen zwischen dem
Roien Meer und dem Indischen Ozean, in dem es mit Aden
und Perim ein System zur Schließung der Meerengen von
Bab-el-mandeb bildete.

Der italienische Operationsplan sah den Einsatz von sie¬
ben Kolonialbrigaden vor, die aus verschiedenen Bataillo¬
nen und Batterien bestanden und durch nationale Jnsan-
terieverbände ^ Schrvarzhemdenbataillone), Mmchinenge-
wehreinheiten, Minenwerferkompanien. Panzerwagenein¬
heiten, rasche und mittelschwere Tanks, Einheiten von Flak¬
artillerie und Flakabteilungen, der Polizei von Italienisch-
Ostafrika sowie durch Gruppen Eingeborener-Verbände ver¬
stärkt waren.

Diese Streitkräfte unter dem Befehl des Armeekomman-
danten Nasi waren in drei Gruppen  aufgeteilt : 1. die
linke Gruppe unter dem Befehl des Armeekorpsgenerals
Benolüi ; 2. oie Zeoirmgruppe unter dem Befehl des Divi-
sionsgenerals de Simone; 3. die rechte Gruppe unter dem
Befehl des Brigadegenerals Bertello.

Allgemeiner Aktionsplan:  Die linke und
rechte Gruppe vorschieben, um die feindlichen Flügel fest¬
zuhalten und dann die Zentralkolonne gegen das feindliche
Gros zu werfen, um es frontal zur Schlacht zu stellen und
zu umfassen. Für den Gang der Aktionen waren drei Pha¬
sen vorgesehen: 1. eine einleitende Phase. 2. Angriff auf die
^ ^ stigungslinie und 3. Ausnutzung des Erfolges. Ende
Juli hatten die für die Operationen bestimmten Kräfte, die
teilweise aus über 1000 km entfernt liegenden Ortschaften
kamen und hierbei durch die Regenzeit unwegsam gewor¬
dene Straßen überwinden mußten, ihre Ausgangsstellrin-

In der N a cht zum 3. Au g u st überschritten
alle Kolonnen die Grenze. Diese hatten viele Abteilungen
""A Egen und ermüdenden Märschen erreicht, die für ge¬
wisse Einheiten ununterbrochen acht Tage durch ein schwie¬
riges völlig wasserloses Wüstenaeländeaedauert hatten.

von Somalikmd
— Der Feldzug in 17 Tagen

Die erste Phase.
Die Gruppe Bertoldi besetzte, nachdem sie den feindli¬

chen Widerstand rasch gebrochen hatte, mit dem Gros ihrer
Truppen am 3- August Dabat und mit einer anderen Ab¬
teilung Mada, während eine NebenkolonneGireh erreichte.
Sie setzte die Aktionen rasch fort und besetzte am 5. August
Zella,  während sie eine Nebenkolonne nach Dobo zu ent¬
sandte. Die Gruppe de Simone erreichte und besetzte zwi¬
schen dem 3. und 5. August das wichtige Zentrum Har-
gheisa,  wobei sie die dort stehenden feindlichen Streit¬
kräfte auf die rückwärtigen Positionen zurückwarf unter
dichter Verfolgung durch unsere Vorhuten. Die Kolonne Ber¬
tello erreichte nach Ueberwindung großer Terrain - und kli¬
matischer Schwierigkeiten Oadueina.  wo die englische
Besatzung von unserer Luftwaffe verfolgt und mit MG-
Feuer beschossen wurde. Am Abend des 6. August waren
die Operationen der ersten Phase, die den Kontakt mit dem
Feinde Herstellen sollten, nach Ueberwindung großer Nach¬
schubschwierigkeiten beendet. Im Zentrum organisierte die
Kolonne de Simone, indem sie die Fühlung mit dem T"'nd
aufrechterhielt, den Stützpunkt von Hargheisa trotz aller
Schwierigkeiten, die beffnders durch die ununterbrochenen
Platzregen in der ganzen Harrarzone verursacht wurden
und die die Karawanenstraße von Gigiga nach Hargheisa in
einen regelrechten Sumpf verwandelt hatte. Der Feind
hatte sich, von den Vorhuten de Simones ständig bedrängt,
inzwischen auf die im voraus zur Verteidigung eingerichteten
Stellungen aus die Gebirgspässe, die nach Berbera führen,
zurückgezogen.

Die zweite Phase.
Unseren Vorhuten war es gelungen, bis an die Auf¬

stellungen der feindlichen Hauptmacht  heranzu¬
kommen, nachdem sie den Widerstand der feindlichen Streit¬
kräfte auf weiter vorausgelegenen Stellungen niedergerun¬
gen hätten (so vor allem am Paß Karrin und am Paß
Godajere). Sie hatten damit feststellen können, daß das Ver¬
teidigungssystemdes Feindes sich über 20 Kilometer schier
unüberwindlich erscheinende Gebirgskämme dahinzog, das
in zahlreicher Sperrforts bestand, die sich gegenseitig durch
ihr Kreuzfeuer unterstützen und durch ihre topographische



Gedenktage
2 v. AUgUst.

1666 Der niederländische Maler Franz Hals ln Haarlem
gestorben.

180L Der Bildhauer Ludwig von Schwanthaler in Mün¬
chen geboren.

1806 Der Buchhändler Johann Philipp Palm zu Braunau
am Inn auf Befehl Napoleons I. erschossen.

1813 Sieg Blüchers über die Franzosen an der Katzbach;
Theodor Körner fällt bei Gadebusch.

1881 Der Reichsjustizminister Franz Gürtner in Regens¬
burg geboren.

1015 Eroberung von Brest -Litowsk durch die Bugarmee.
1915 (bis 1. September ) Beginn der Schlacht bei Koma-

row.
1921 Der Schriftsteller Ludwig Thoma in Rottach am

Tegernsee gestorben.
Sonnenaufgang 6.26 Sonnenuntergang 20.26
Mondaufgang 0.1S Monduntergang 11.69

Er errechnete die Entfernung der Sonne von
der Erde

Zum 75. Todestag von Johann Franz Encke (26. August)

Wir wissen, daß die Astronomie als die älteste Wissenschaft
^ilt . Ihre Anfänge reichen bis ins 1. Jahrtausend v. Ehr.
zurück; schon in dieser Zeit haben sich die Chinesen mit den
Sternen beschäftigt . Und doch hat gerade diese Wissenschaft
uns im Laufe der Jahrhunderte immer neue Ueberraschungen
gebracht oder vor neue Rätsel gestellt. Noch heute sind nicht
alle Fragen der physischen Beschaffenheit und der Entwicklung
der Himmelskörper gelöst.

Wurden die ersten Beobachtungen von Finsternissen und
Kometen im Jahre 2700 v. Chr . gemacht, so brachte die Ver¬
vollkommnung der astronomischen Meßwerkzeuge und Fern¬
rohre doch erst in den letzten Jahrzehnten die Astronomie in
ihren Erkenntnissen manchen bedeutsamen Schritt weiter , und
trotz vieler um diese Wissenschaft verdienter Männer in
früheren Jahrhunderten — Deutschland hat ganz besonderen
Anteil daran — fällt auch noch ein guter Teil der Verdienste
auf die Wissenschaftler der letzten Jahrzehnte . Zu ihnen ge¬
hört auch Johann Franz Encke, der vor 75. Jahren am 26.
August 1865 in Spandau starb.

Der am 23. 9. 1791 in Hamburg geborene Astronom war
Schüler von Gauß gewesen und hatte schon als 34-Jähriger
mit der Zeitung der Berliner Sternwarte ein recht verant¬
wortungsvolle ., aber auch verpflichtendes Amt übernommen.
Berlin , wo bereits seit 1774 das „Berliner Astronomische
Jahrbuch " erschien, hatte auch auf diesem wissenschaftlichen
Gebiet einen guten Ruf . Encke enttäuschte nicht. Von 1825
bis 1863 stand er der Berliner Sternwarte als geschätzter
Wissenschaftler voran . Als es ihm dann gelang , den ersten
zuverlässigen Wert der Sonnenparallaxe , jenes Winkels , un¬
ter dem von der Sonne aus gesehen der Erdhalbmesser er¬
scheint, zu bestimmen, drang seine Name weit über Deutsch¬
land hinaus . Mit dieser Messung war es möglich geworden,
ein Maß für die Sonnenweite , d. h. für die Entfernung der
Sonne von der Erde zu erhalten . Heute gehört dieser Wert,
-er 1895 mit einer Entfernung von 149,5 Millionen Kilometer
international festgelegt wurde , zu den am genauesten bekann¬
ten astronomischen Konstanten.

Enckens Bedeutung für die Astronomie ist aber noch
größer . Er berechnete auch die Bahn des kurzperiodischen, so¬
genannten Encke'schen Kometen , den der Astronom Pous in
Marseille schon 1818 entdeckt hatte . Die Umlaufzeit dieses
Kometen, der regelmäßig Lei jeder Wiederkehr als schwaches
kugelförmiges Objekt mit stark exzentrischem Kern beobachtet
Wird, beträgt 3^ Jahre.

Nur zwei Jahre durfte sich Encke nach seinem Rücktritt
zls Direktor der Berliner Sternwarte der verdienten Ruhe
erfreuen . Er starb im Alter von 74 Jahren . gr.

Ehrenvolle Auszeichnung . Chefarzt Dr . Seitz , Ober¬
arzt d. R ., erhielt für seinen Einsatz in Frankreich das Ver-
dienstkreuz mit Schwertern.

Erfolgreicher Glücksmann . Der graue Glücksmann , Alt¬
rentner Wilhelm Müller,  verkaufte in den Sommermona¬
ten in Neuenbürg , Arnbach , Schwann und Conweiler wieder
die stattliche Zahl von 5000 Losen. Wohin er kam, fand er
stets willige Abnehmer , sein urwüchsiger Humor half ihm
dazuhin , so manches Los an den Mann zu bringen . Es gab
oft kleine Ueberraschungen , so manchem konnte er kleine und
größere Gewinne auszahlen . Nachdem im August mit dem
Vertrieb der Lose ausgesetzt wurde , beginnt des grauen
Glücksmanns Wintersaison wieder im September . Er freut
sich schon heute wieder auf seine Arbeit oder wie er sagte, auf
sein Los , das ihm bestimmt sei, recht viele Lose loszubringen!
Für seine erfolgreiche Tätigkeit sprach ihm die Kreisdienststelle
ein besonderes Lob aus . Seine erfolgreichsten Tage fielen im¬
mer mit den erfolgreichen Tagen an der Front zusammen.
Wenn so eine herrliche Siegesnachricht kam, saßen die Fünf¬
ziger nochmal so locker wie sonst, da wollte jeder ein Uebriges
tun.

„Heimatland ". Im Hotel zum „Schwarzwaldrand"
zeigte die Gaufilmstelle gestern abend den Film „Heimatland ".
Der Saal war schon lange vor Beginn gut besetzt. Die herr¬
lichen Landschaftsbilder vom Schwarzwald , die in diesem
Film gezeigt wurden , fanden besonders guten Anklang . Sehr
interessant war auch die neueste Wochenschau, die Bilder von
Angriffen unserer Stukas in England brachte. Am Nach¬
mittag fand eine Sondervorstellung für Kinder unter 14 Jah¬
ren statt.

Feldrennach , 26. August . Am Sonntag den 18. August
veranstaltete die Ortsgruppe der NSDAP ein Kon¬
zert  zugunsten des Hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz.
Da der Saal des Gasthauses zum „Ochsen" voll besetzt war,
konnte ein namhafter Betrag an das Rote Kreuz abgeführt
werden , sodaß der Abend in jeder Hinsicht als wohlgelungen
bezeichnet werden kann . Mitwirkende waren der Männer¬
gesangverein „Liederkranz " Feldrennach mit seinem bekannten
Solisten Wilh . Schifferle,  ferner die Feuerwehrkapelle
Feldrennach . Allen Mitwirkenden wurde für ihre schönen
Darbietungen reicher Beifall gespendet. Der stellv. Ortsgrup¬
penleiter Pg . Hohnloser  erwähnte in seiner Begrüßungs¬
ansprache u . a., daß wir in der Heimat nicht von Opfern
sprechen wollen , da wir ja nur eine selbstverständliche Pflicht
erfüllen , wenn wir spenden, damit die Wunden , die unsere
feldgrauen Kameraden im Kampfe um unsere Sicherheit er¬
halten haben , gepflegt und geheilt werden können . Mit dem
Siegheil auf den Führer und unsere siegreiche Wehrmacht
und den Nationalliedern wurde die eindrucksvolle Veranstal¬
tung beendet.

Niebelsbach , 23. August . In der Sitzung vom 21. üs. Mts.
wurde der von Verwaltungsaktuar Hahn  entworfene
Haushaltsplan 1940  vom Bürgermeister mit den Ge¬
meinderäten und Beigeordneten beraten und in Einnahmen
und Ausgaben mit je 64 317 RM . festgestellt. Unter der Vor¬
aussetzung , daß die seither empfangenen Staatszuschüsse wie¬
der in gleicher Höhe eingehen, ist der Haushalt ausgeglichen.
Die Gemeinde hat noch 39 857 RM . Schulden , darunter
28 000 RM . für Straßenbau und 9000 RM . für Schulhaus¬
bau . Der Jahresschuldendienst beläuft sich auf 3042 RM . Til¬
gung und 1631 RM . Zins . Den Schulden stehen 4000 RM.
Geldgrundstockvermögen und 16551 RM . Rücklagen gegen¬
über . Den Rücklagen werden Heuer 3211 RM . zugeführt,
darunter 500 RM . als erste Rate für die Anschaffung einer
hydraulischen Presse . Der Holzeinschlag im Wirtschaftsjahr
1940 beträgt 669 Fm . mit einem Erlös von 12245 RM ., wo¬
von 2423 RM . für Fällung ». Aufbereitung abgehen . 399 Fm.

Vom 26.- 31. August 1646

Gefolgschaft 12/461. Montag , 26. 8.: Sportdienst 20.15
Uhr Turnhalle . Dienstanzug . Sportzeug mitbringen . Mitt¬
woch, 28. 8.: Heimabend für die Kameradschaften 1, 2 und 3.

'20.15 Uhr am Heim antreten.
Motor -HI , Montag , 26. 8.: Sportdienst 20.15 Uhr Turn¬

halle. Dienstanzug . Sportzeug mitbringen . Donnerstag,
29. 8.: Schießlehre 20.15 Uhr im NSKK -Sturmheim.

Fähnlein 12/461. Mittwoch , 28. 8.: Die Jungzüge 1, 2
und 3 treten um 15 Uhr an der Turnhalle an . Dienstanzug.

BdM -Werk „Glaube und Schönheit ". Mittwoch , 28. 8.:
Sport um 20.15 Uhr an der Turnhalle.

BbM . Montag , 26. 8.: Schaft 3 Heimabend im Heim.
Dienstag , 27. 8.: Schaft 2 Heimabend im Heim . Donnerstag,
29. 8.: Schaft 1 Heimabend im Heim. Diejenigen Mädel , die

das Leistungsabzeichen machen, sind am Mittwoch den 28. 8.
um 20 Uhr an der Turnhalle.

Jungmadelgruppe 12/461. Mittwoch , 28. 8.: Schar 1 um
3 Uhr am Heim. Uniform . Samstag , 31. 8.: Schar 2 um
4 Uhr am Heim. Uniform.

sind außerordentliche Nutzung und der Reinerlös hieraus mit
5859 RM . ist der Waldrücklage zuzuschlagen. In der Ge¬
meinde ist Heuer ein NSV -Kindergarten eröffnet worden , wo¬
für 850 RM . in den Haushaltsplan eingestellt sind. Die
Steuermeßbeträge haben sich gegenüber dem Vorjahr un¬
wesentlich geändert . Angesichts der immer noch gespannten
Finanzlage der Gemeinde erscheint eine Steuersenkung vor¬
erst noch nicht möglich. - 1940 werden deshalb die Hebesätze
wieder wie im Vorjahr auf 180 v. H. für die Grundsteuer /V,
145 v. H. für die Gundsteuer 8 und 240 v. H. für die Ge¬
werbesteuer festgesetzt. Das Jahresaufkommen der Grund¬
steuer und 6 ist auf 10 665 RM . und der Gewerbesteuer
auf 4036 RM . veranschlagt . Von der Stadtgemeinde Pforz¬
heim erwartet die Gemeinde 4590 RM . Gewerbesteueraus¬
gleichzuschuß. Der Bürgersteuerhebesatz beträgt 350 v. H. Die
umsichtige und sparsame Führung des Gemeindehaushalts
findet ihre Bestätigung in dem befriedigenden Ergebnis der
abgeschlossenen Gemeinderechnung 1938.

Aus PforIherur
Am gestrigen Sonntag

trieb das Wetter die Pforzheimer wiederum hinaus in Wald
und Feld . ' Auch die Landstraßen , die zu den Ausflugsorten
der näheren Umgebung führten , waren stark bevölkert . Au)
dem reichen Obstsegen wurden Körbe voll gesammelt und un¬
ter Dach und Fach gebracht . — Im Saale „Zum Kupfer¬
hammer " hatte der Geflügelzüchterverein Pforzheim eins
Jungtier -Werbeschau abgehalten , bei der Geflügel aller Ras¬
sen gezeigt und verkauft wurden . Bei einer mit der Aus¬
stellung verbundenen Verlosung hatte mancher Besucher das
Glück, einen schönen Gockel zu gewinnen zur besonderen
Freude und Ueberraschung der Hausfrau.

Durch vergiftetes Futter

verendete einem Bauer im benachbarten Göbrichen ein Pferd
im Werte von etwa 2000 Mark . Bei der Aussaat von Tabak¬
samen im Nachbargrundstück fielen Samenkörner auf seinen
Kleeacker, die aufgegangen waren . Der Bauer achtete beim
Mähen seines Klees nicht auf die giftigen Tabakpflanzen.
Sie wurden in den Klee gemischt und dem Pferd mit vor¬
gesetzt. Eine Polizeiliche Untersuchung über den traurigen
Vorfall im Gange.

Fabrikbesitzer Theodor Pitzmann ch

Im Alter von 77 Jahren verstarb nach längerer Krank¬
heit der Mitinhaber der Firma Pitzmann L Pfeiffer , Fabri¬
kant Theodor Pitzmann . Mehr als 63 Jahre war der Dahin¬
geschiedene in seinem Werke tätig , lieber ein Menschenalter
widmete sich der Verstorbene dem Turnen . Er war 58 Jahr-
lang aktives Mitglied des Turnvereins 1834. Im Pforzheimer
Wirtschaftsleben reißt der Tod dieses weitschauenden Man¬
nes eine tiefe Lücke.
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Man beginnt freundlich mit ihr zu werden, wenn sie ins
Dorf kommt. Aber es ist ihr nicht recht beizukommen. Sie
ist von einer Herbheit , die fast etwas Abstoßendes hat . Nur
wenn man sie sehen könnte, wie sie mitunter mit der kleinen
Vevi spielt, dann hätte man einen Blick tun können in die
große Seele dieser Frau . Nicht daß sie vielleicht in ab¬
göttischer Liebe an dem Kinde gehangen wäre , nein , sie will
es durchaus nicht verzärteln , denn das Leben, so wie sie es
kennenlernen mußte , kann nur starke Menschen brauchen.
Die Schwachen knickt es immer und immer wieder.

Das Kind selbst, nun plötzlich ohne Kameradin und Spiel¬
gefährten , fühlt sich die erste Zeit recht einsam auf dem Koller¬
hof. Aber dann nimmt sich der Much ihrer an . Er nimmt sie
mit auf den Acker und in den Wald hinaus , erzählt ihm des
Abends Geschichten, die ihm seine eigene Mutter gelehrt hat
und die er aufbewahrt hat bis in seine alten Tage wie einen
köstlichen Schatz.

Bald sind die beiden, der Alte und das Kind, unzertrenn¬
liche Freunde . Es ist aber auch ein liebes Kind. Weißhäutig
und zart ist ihr Gesichtchen, große, dunkle Augen schauen dar¬
aus , und die blonden Haare ringeln sich im Nacken wie kleine
Flämmchen . Es hat ein Helles, forderndes Stimmlein , und
die beiden Kinder vom Simon Brecht! draußen mußten ihr
meistens gehorchen, obwohl sie doch erst dreijährig war . Ein
richtiges Frühlingskind ist es — eins von den Sonnscheinigen,
wie man sagt. Und Monika will dafür sorgen, daß sie nur
vom Schönen wissen und die Schattenseiten nicht kennen¬
lernen sollen.

Monika ist in dieser Zeit noch schöner geworden . Unter
der gebräunten Stirn liegen die dunklen Augen fast ein wenig
schwermütig. Ihr Gesicht ist etwas schmaler geworden, und

der Mund mit der leicht vorgehobenen Unterlippe hatte
strengere Formen bekommen. Wenn man sie so hingehen
sieht mit ihren hohen Schritten , kann man unwillkürlich nicht
anders als ihr Nachsehen und sagen: „So eine wie diese gibt
es nicht viele."

Was sie beinahe ängstlich meidet, ist die Begegnung mit
dem Sägemüller . Sie verbietet auch der Vevi, dorthin zu
gehen. Und obwohl das-Kind dies nicht begreifen kann, denn
sie hätte für ihr Leben gerne einmal dort hinuntergesehen , wo
das Wasser so rauscht und die Sägegatter so hell kreischen,
fügt sie sich doch gehorsam dem Willen der Mutter.

Oft hört Monika die Base in ihrer letzten Stunde noch
sagen: „Die Feindschaft mit dem Sägmüller kannst auf¬
geben . .

Nein , das wird wohl nie sein, so wie die Vase sich's
dachte. Sie hat zwar keine Feindschaft und keinen Haß gegen
die da unten , aber ein Zusammenkommen ist unmöglich.

Einmal steht sie eines Abends hinter dem Hof, wähnt sich
ganz allein und schaut deshalb hinunter zur Sägemühle , die
mit den vom Sonnenuntergang erglühten Fenstern unter ihr
liegt, wie sie es oft schon gesehen hat als Kind.

„Gut sein", überlegt sie. „Die Feindschaft aufgeben und
gut sein." Wenn man das so leicht könnte, einfach alles ver¬
gessen und gut sein. Da ist viel zu Schweres in ihr Leben
gefallen, und wenn sie sich heute durchgerungen hat zu Ruhe
und Frieden , so hat sie sich das hart genug erkämpfen müssen.
Und als sie in diesem stillen Schauen zur Abendstunde wieder
einmal zu versinken beginnen will in das Vergangene , reißt
sie gewaltsam ihren Geist hoch, wird hart und streng für sich
selber und preßt die Lippen aufeinander.

Vorbei . . . alles vorbei . . . warum denkst du immer
wieder zurück? Vorwärts den Blick und den Sinn - . . . dich
selbst mutz du vergessen lernen , Monika . . . für andere
leben . . .

Monika merkt es gar nicht, daß die kleine Vevi heran¬

geschlichen kam, und fährt ein wenig zusammen, als sie das
Kind an der Rockfalte zupft. Aber dann bückt sie sich nieder,
drückt das Kind in aufquellender Zärtlichkeit an sich und sagt:

„Weißt net, Kindl, wo du von Rechts wegen bingehören

solltest, wo wir zwei sitzen müßten , wenn auf das Wort der
Menschen ein Verlaß wäre ." ^

Das Kind begreift den Sinn der Worte nicht, schlingt
ihre Ärmchen nur fester um den Hals der Mutter , weil sie
die Traurigkeit spürt, die in ihr ist.

Dann gehen sie zusammen nach der Bank hin unter dem
alten Nußbaum . Die Sonne war schon untergegangen , und
das Käferzeug schwirrt wie betrunken umeinander . Vom Berg
herab kommt ein kühler Wind, die Baumkronen schaukeln
darunter sacht, und ein sanftes Flüstern spricht durch die
Sträucher . Die Dämmerung wächst, breitet sich aus und um¬
schmiegt die beiden auf der Bank wie ein weicher Mantel.
Vevi sitzt auf dem Schoß der Mutter , hat die Arme fest um
ihren Hals geschlungen, und ihr Köpfchen ruht am Herzen
der Mutter.

„Wie stark dein Herz schlagt, Mutterle ", sagt das Kind
und hält horchend den Atem an. Gleich darauf streckt sie das
Händchen gegen den Himmel und ruft mit Heller Stimme:
„Schau , Mutter , eine Seel '."

Der erste Stern flimmert unruhig am Himmel und
brennt dann ruhig.

„Seele ?" fragte die Mutter.
„Ja . der Much sagt es. Sterne sind Seelen . Jeder

Mensch, der stirbt und in den Himmel kommt, leuchtet dann
als Stern runter ."

„So ? Ja , das wird schon so sein, mein Kind."
Immer mehr Sterne kommen jetzt und bedecken den

dunklen Himmel.
„Mein Vater ist auch da oben, nicht wahr ?" fragt

das Kind.
Diesmal bekommt sie keine Antwort . Sie sieht auch nicht,

wie sich das Gesicht der Mutter umschattet vor Traurigkeit.
„Ist es der dort , der Helle?" fragt Vevi hartnäckig weiter.
Monika nickt nur und drückt die Kleine fester an sich.
„Und hinter den Sternen wohnt der liebe Gott , gelt,

Mutter ?"
„Ja , hinter den Sternen,

erzählt ?"
Hat dir das alles der Much

(Fortsetzung folgt)



3n der Murg ertrunken
Gausbach/Murgtal, 24. August. Drei Jungen im Alter

oon fünf bis neun Jahren waren am Donnerstag nachmittag
beim Wehr in der Nähe des Eulenfelsens damit beschäftigt,
Treibholz aus der Murg zu fischen. Plötzlich wurde der neun
Jahre alte Edmund Kleehammer aus Gernsbach von dar
Strömung erfaßt und 3,5 Kilometer abwärts getrieben. Beim
Werk Wolsheck der Firma HolzmannL Co. konnte er nur
Noch als Leiche herausgeholt werden. Ein gleichaltriger Ka¬
merad hatte wohl versucht, dem Ertrunkenen Hilfe zu leisten,
geriet aber selbst in die Gefahr vom Hochwasser mitgerissen
zu werden und gab alsdann seine Bemühungen auf.

Gieße«. (Der beste Kenner der antiken
Astronomie .) Oberstudienrati. R. Professor Dr. Wil¬
helm Gundel. der beste Kenner der antiken Astronomie und
Astrologie in Deutschland, begeht am 26. August seinen 60.
Geburtstag. Professor Gundel wurde in Straßburg gebo¬
ren, besuchte das Wormser Gymnasium und studierte in Hei¬
delberg und Gießen. Vom Herbst 1904 an war er Professor
und Studienrat am Landgraf-Ludwigs-Gymnasium in Gie¬
ßen. Zahlreiche seiner Werke über antike Sternnamrn und
-kulte sind zu unentbehrlichen Hilfsmitteln der Fachwissen¬
schaft geworden.

Wochenküchenzettel
Anregungen für die Zeit vom 26. 8. bis 2. S. 1940.
Montag:  morgens: Malzkaffee, Vollkornbrot mit But¬

ter; mittags: Dicke Suppe mit grünen Bohnen und Tomaten
mit Wurst eingeschnitten; abends: Brotpudding(aus Resten)
mit Zwetschgenkompott, Pfefferminztee.

Dienstag:  morgens: Müsle mit Hafers!ocken, ge¬
riebene Gelberüben und Vollkornbrot; mittags: Gefüllte
Tomaten mit Kräuterquark, Bratkartoffeln; abends: Wurst-
salat, Gurkensalat mit reichlich gewiegten Kräutern, Schalkar-
toffeln, Schafgarbenter.

Mittwoch:  morgens: Vollkornmehlsuppe und Butter-
brote; mittags: Graupensuppe, Mangoldgemüse, Kartoffel¬
küchle; abends: Schalenkartoffeln und Sauermilch, Rettich¬
brote

Donnerstag:  morgens: Deutscher Tee, Vollkorn¬
brot, Tomaten-Apfelmarmelade; mittags: Gefüllte Kraut¬
köpfchen, Tomatenbeiguß, Schalkartoffeln; abends: Reste der

/rautköpfchen vom Mittag und Bratkartoffeln(aus Resten
ter Schalkartoffeln), Buttermilch.

Freitag:  morgens: Malzkaffes, Vollkornbrot, Toma¬
ten-Apfelmarmelade(vom Donnerstag); mittags: Dicke Erb¬
sensuppe, Erünksrnklöße und verschiedene Salate; abends:
Neste der Suppe, bunte Quarkvollkornbrote.

Samstag:  morgrns : Milchfuppe mit Weckeinlage,
Vollkornbrote: mittaas: Gedämpfter Kabeljau, Gelbrüben¬
gemüse, Schalenkartoffeln; abends: Apfelpfannkuchen, Spitz-
wegerichtee.

Sonntag:  morgens: Kinder: Kakao, Erwachsen«:
Malzkaffe«, Zefezopf(selbstgebacken); mittags: Klare Ge¬
müsesuppe, Spätzle, Tomaten-Gurkensalat, Rindbraten; abends:
Rettiche, verschiedene Käse, Butter, Vollkornbrote, Apfelscha¬lentee. «

Tomatenmarmelade mit Arpfeln(ein guter Brotaufstrich
zur sofortigen Verwendung): Gleichviel Tomaten und Aepsel
(Fallobst) werden, nachdem sie von schlechten und wurmigen
Stellen befreit sino(Aepfel nicht schälen), zerschnitten und ohne
Zugabe von Wasser weichgekocht und durch ein Sieb gestri¬
chen. Das so gewonnene Mark wird abgewogen. Auf 1 kg
Mark nimmt man 0,75 kg Zucker. Das Mark wird mm
zuerst ohne Zucker 10 Minuten gekocht, dann gibt man den
Zucker zu und kocht nochmals 10 Minuten. Zubindsn und
aufbewahren wir üblich.

Richtiges Seisesparen
1. Seife soll möglichst trocken in einer Abtropfschal«

oder auf dem Seifensparer aufbewahrt werden.
2. Beim Waschen darf man die Seife nicht tns

Wasser tauchen. Sie schäumt auch dann genug, wenn nur
die Hände naß gemacht werden.

3. Seifenreste sollen in einem kleinen Beutel ge¬
sammelt werden. Der Beutel wird zugebunden und wie
ein Seifenstück gebraucht.

4. Es ist überflüssig, Seife in Küche und Haus zu
Reinigungszwecken zu verwenden. Ein gutes Putzmittel
erfüllt den Zweck ebenso gut.

5. Zum häufigen Händewaschen in der Küche oder
bei Hausarbeit kann man gleichfalls bewährte Putz- und
Scheuermittel nehmen. Sie greifen die Haut nicht an
und machen auch arg verschmutzte Hände völlig sauber.

6. Beim Waschen der Hände mit Seife soll man nicht
fließendes Wasser verwenden. Das kostet sehr viel nutz¬
los vergeudete Seife. Erst das Abspülen kann wieder
unter fließendem Wasser geschehen.

^0 Gebote im Umgang mit Kriegsgefangenen
Er ist verboten:
1. Annäherung und Unterhaltung der Zivilbevölkerung

mit Kriegsgefangenen. Der mündliche Verkehr hat sich auf
die Arbeite rnweisMg zu beschränken.

2. Schreiben von Briefen an Angehörige von Kriegs¬
gefangenen.

3. Annahme imd Weiterleitung von Briefe« und son¬
stiger Postsachen.

4. Verkauf und Schenkung von Briefmarken und Schreib¬
papier an Kriegsgrfangeue.

5. Verkauf oder Schenkung von alkoholischen Getränke«
und. Erfrischungen jeder Art an Kriegsgefangene.

6 Abgabe von deutschem oder anderem kursfähigen Geld
an Kriegsgefangene(Der Kriegsgefangene darf nur Lager¬
geld besitzen).

7. Einkäufe aller Art für Kriegsgefangene.
8. Einladung von Kriegsgefangenen zu Festlichkeiten oder

gemeinsamer Besuch von Gastwirtschaften.
9. Gemeinsame Mahlzeiten und gemeinsamer Kirchgang

mit Kriegsgefangenen.
10. Aufnahme von Kriegsgefangenen in den Familien¬

kreis.
Jede Zuwiderhandlung gegen diese Verbote wird schwer

bestraft.  Unter Umständen wird Anklage wegen Lan¬
desverrats  erhoben. Die Kriegsgefangenen müssen einen
gemeinsamen, gut gesicherten Unterkunftsraum haben, der von
Zivilpersonen nicht betreten werden darf. Für einzeln ein¬
gesetzte Kriegsgefangene trägt der Arbeitgeber die Verantwor¬
tung. Die vorstehenden Gebote gelten auch für deutschspre.
chende polnische Gefangene, solange sie nicht ausdrücklich als
Volksdeutsche erklärt sind. Auch gegenüber ehemals pol¬
nischen Kriegsgefangene« weitzrussischer Herkunft, die den Ent¬
lassungsschein erhalten haben, ist Abstand  zu wahren.

Sport-es Sonntags
Fuhbatt

1. Tschammerpokal-Schlußrunde.
Kickers Offenbach— SV 05 Dessau ' 0
VfB Waldshut— Stuttgarter Kickers 0:8
VfL Stettin — Polizei Chemnitz
SC Planitz — Vorrvärts-Rasen Eleiwitz 3:1
NSTG Graslitz— Dresdner SC 0:4

Auswahllvlel.
Württemberg:

SV Feuerbach— VfB Stuttgart.
Stuttgarter SC — Polizei SÄ Stutgart
Union Böckingen— TSV KochenVors

Gau Baden
VfB Mühlburg — Ettlingen ^
Frankonia Karlsruhe— Phönix Karlsruhe
FC Neureut — Südstern Karlsruhe
in Magdeburg: Mitte — Baden
in Ludwigshafen: Ostpfalz— Mittelpfalz

Südwest (Aufstiegsspiele):
Germania 94 Frankfurt — VfB Offenbach
Adlerwerke Frankfurt — Hafsia Bingen
Olympia Lampertheim— SÄ 98 Darmstadt

2:2 >

4M.

1:3,
7:3 '
1:3 >

0:3
3:8
1:1

Freundschaftswteie. . f ^
Eintracht Frankfurt — Schweinfurt 05 o 10
Sp-Vgg Neu-Isenburg — FSV Frankfurt z < ^ 0:1
Viktoria Eckenheim.— Union Niederrad ) ^ 1:2
VfL Rödelheim— Rotweib Frankfurt . ' 0 0
Preußen Merchweiler— Borussia Neunkirchen 1-6
SV Wiesbaden— VfL Neckarau . 5:1
Wormatia Worms — Blauweiß Worms Ä. 7:2

Um die Karlsruher Stamme,,rer,amu.
Bei den Spielen um die Karlsruher Stadtmeisterschaft

war es vorauszulehen. daß FV Ettlingen von der Tabel¬
lenspitze weichen mußte, da er in Mühlburg gegen den dor¬
tigen Bereichsligistenmit 4:1 das Nachsehen hatte und da¬
durch auf den dritten Platz in der Tabelle zurückrutschte.
Der FV Daxlanden konnte sich durch einen 7:1 Sieg bei
Germania Durlach die Tabellenspitze erobern und führt nun
mit 18 Punkten aus 13 Spielen, gefolgt vom VfB Mühl-
bürg mit 17 Punkten bei allerdings nur 10 Spielen. Der
mit am Tabellenende stehenden FV Beiertheim schlug auf
eigenem Platz Knielingen mit 4:2. Phönix Karlsruhe mußte
sich mit einem kläalichen3:2-Sieg beim Tabellenletzten
Frankonia Karlsruhe begnügen. Die SvPgg Durlach Aue
konnte fick» durch einen hohen6:0-Sieĝ über Rüppurr auf
den 4. Tabellenplatz Vorarbeiten. Dem FV Ne«reut ge¬
lang ein knapper 4:3-Sieg über den FV Südstern, wo¬
durch er aui den 5 Tab-ll-nnlatz varrück-n konnte.

Deuischland- Finnland- Schweöen .
Leichkathletik-Dreiländerkampf in Helsinki.

Der Finnische Leichtathletikverbandhat Deutschland ein¬
geladen, an dem Länderkamps Finnland — Schweden teil¬
zunehmen, der am 7. und 8. September in Helsinki veran¬
staltet wird. Der Reichsiportführer hat diese Einladung an¬
genommen. so daß also im Olympia-Stadion oer finnischen
Hauptstadt am 7. und 8. September ein Dreiländerkampf
Deutschland— Schweden— Finnland zur Entscheidung
ansteht. Diese Entscheidung muß zweifellos als das größte
Ereignis der Leichtathletik im Kriegsjahr 1940 angesehen
werden.

Alpine Höchstleistung der Sonthofener Jäger
DNB. München. 25. August. Am,14. Auaust durchklet-

erte ein Spähtrupp der 4. Komvame des Gebirgsjäger-
Ersatzbataillons 99 in Sonthofen die bekannte Trettach-Olt-
vand in den Allgäuer Alpen. die zu den schwieriasten Klet-
:erpartien dieses Gebietes gehört. D,e Route, die an sich
chon große Schwierigkeitenbietet, wurde von den Jagern
nit vollem Gepäck, einem MG mit Lafette der da»ugehori-
;en Munition und einem Blinkgernt üderwundew Dle Lei¬
tung des Spähtrupps, der unter Führung des Feldwebels
Ö.. eines Heeiesbergführers stand erweist kick, der Travi-
ion unserer Gebirgstruppen würdig und zeigt, dan aum oas
Lrsatzheer bestrebt ist. den Feldtruppen nur beste und voll-

MtsWsmli so sie der IihrdmiWoslrleiterr
Die Diensträume des ErnährungsamtsAbt. 8 und des Wirt¬

schaftsamts(ausgenommen der Treibstoffstelle) sowie des Fahrberett-
schastsleiters werden mit Wirkung 2S. August 1940 von Gebäude
Calw Marktplatz 20 nach Calw Lederstratze 2S(frühere Oelschlägersche
Druckerei) verlegt.

Die Dienststellen sind unter Nr. 4SI und 482 an das Fernsprech¬
netz in Calw angeschlossen.

Anschristen:
An den Herrn Landrat, Ernährungsamt Abt. 6 in Calw, Lederstr. 23
An den Herrn Landrat, Wirtschaftsamt in Calw, Lederstr. 23
An den Herrn Landrat, Abt.Fahrbereitschaftsleiter!nCalw, Lederstr. 23.

Sprechstunden wie bisher nur vormittags.
Calw, den 24. August 1940.

Der Landrat: Dr.Haegele.

Lerlin

Hein? 8or§e
^iltäeZÄrä8orZe

geb. ^ berle

Vermäftlte

26. August 1940

Eine sehr pünktliche Frau sucht
für einige Stunden im Tag

irgend welche

Beschäftigung
Angebote an die Enzt.-Geschäftsst.

Verkaufe '/. jährigenHund
Preis 25 RM.

Auskunft Enztälcr-Geschäftsstelle.
2n Haushalt nach MannheimMädchen
gesucht. Ebenso eines nach Ett¬
lingen.

Angebote nach Ettlingen.Bismarckstraße5, I. Sock.

iildbad.
SuchePension

». Lcnorne>ork, 26 ^ ueust 1940

Lr Kat 6ott xe/sllen . meine Irene krau , meine §ute Nulter

Xlett
xeo . 8ctieuo1e

ru » ca ru aebmea.
^ir baben sie beute in cker 8tille liier beixesetrt

kür alle erwiesene biebe ckavben vir herrlich
In tieter Trauer

KSkl ttlvtt , Lerirlrsnotar, I^euenioürA
r . 2t . bei ckcr XVebrmacbt
uack 8obn EardarN

mit

RslhereWegkuheil
für 14 Tage im September.

Angebote unter Nr. 863 an den
Enztäler.

Wegen Platzmangel6 BarnefelderHühner
rafferein, und ein Hahn, preiswert

z« verkaufe».
Zu erfrageni. der Enzt.-Geschäftsst.

SmblMsmlk
tragen das seit 38 sadrea
erprobte

SM HÄM
onp . S621S7

Kein Oummidsnd, vkno
peder, obne Scbenkel-
riemen, trotrdem sekr
ruverMssiL-
ItteinVertreteri st kosten¬
los ?,u spreche» (auckilli
Praxen und Kinder)

NM lVlittvocli, cken 28. iluz.
Hotel »Valckkorn« 10 bis

'/,I2 vlir,
»lsusndveg tlotel »8ären« 12

dis 1 Ukr,
»ßseesnsli », »VVslckkorn « '/,2dis 3 Okr.

vor lirklnder uns alleinige Hersteller,
körnillliil5prgllr,UlltsrkoÄsll

tVllrttde.)
vsnk »ot>roib »n l Das von Ihnen de-
roeene Lpranrdand Kat sieb bet ml«
tadellos deivtikrt. black diel vierteljäh¬
rigem Praxen desselben rvar mein 8ruck
verschwunden. Ick Kake seitdem Icelaer-
lel kesckwerden mekr. lULckte krucli-
lelclenclen Ikr Land Kestens empkeklen.

klexenstadt (Kr. tteiidronn), lv. 7. 1940
liv, LIsrIs , Konditormelster

Gewinnauszug
Ohne Gewähr 5. Klaffe3. Deutsche ReichslotterieNachdruck verbale»
Auf j«d» gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne gefallen » und zwar je
einer ans die Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen I. Ik und Nl

12. Ziehungstag 22. August 1940
In der.Narmittagsziehmig wurden gezogen

3 Gewinne zn NXXX) RM. 2112?«
3 Gewinn« zn AM RM . Z8«s?t

21 Gewinn« zu Zvm RM. 3M4 ««4M 155-52 1L3115 202Z2S 2M « 3I76A
blE -minne ,u 20M RM . Z2M 4552 3«5«5 52281 127553 I3103S 233013

^7578 257/5« 2«37«g 27«/2» 311303 3-3«/5 3«13S0 3«5//0 38/323
zu WM NM. »o// N14 13«M 28/33 35331 / 38/2 / 58«« / 85«3

131M 138813 131835 133888 1558/1 182213 18538/ 288--S2 212183 2288// 2335/2
23«/28 25««23 25/378 2«5««7 2««335 288L33 278/2/ 333/Z3 33883/ 358«3/ 3/877537/5/2

218 Gewinne ,u 588 RM. 878 8/83 15173 18737 22558 371«« 37283 537S2
53180 «2172 / 52«7 / S33/ / Lgil «8285 83737 87«S7 7388« 75«2S 7/333 1832««
1875/5 128235 138777 133887 13«3«/ 13««II 151«I3 151/18 1«7«37 183527 185352
177/82 2M237 M758 22M35 221128 232«3« 238725 237235 235787 2«832/ 2L3718
2/33/3 2/5128 2/8IL1 285««0 271/7« 27S3L« 38M3« 38755« 31S5S8 31/258 32S373
33215« 33S38« 33/78/ 337/15 338/13 33133« 3333/5 337172 351«87 355/13 358122
3«23/3 3S/2«0 3/7L12 383828 3833/5 38SI72

,u 3M RM. 152/ 7513 13/38 13838 2«/ «/ 3/352 38382 3/733
KA ! 52888 53«55 5««2/ 5/837 5/2«3 57877 «8872 «1«IL «377« «5337
AW . 68A! ,/ ' 235 / 3535 / SM« / 73S2 8/727 73782 18M25 182783 133/51 183828
'05/87 18S7/8 18/712 116287 112853 112773 113313 113377 11«333 123123 123235
>23( iS 1233«2 125868 12S2«7 13M/2 1355̂ 13813/ 13783« I5I7/8 15238« 15382«

15532/ 1553«7 155A2 1«28«« 1«3673 I«3I/2 1L35871««385 1«S33I 1L7M5
IS83I« 1838/7 1833L7 185337 1S«838 18737/ 13775« 17862/
213363 213222 21«583 21822« 218/8« 22855/ 226/A 221«82

AfA 2333/2 23/325 258318 2AS53 252/2« 252/7« 253883 25335«
AA3 25AS2 All «/ 2«I755 2«S552 2/8782 2/2318 2/3N2 2/5275 2//I53 2//7I2
2278̂ AI «/ / 28823« 287387 278121 M1235 38I3«2 M35«3 N52SS 306287 3IW//
22V5A 32IS3S 323618 32A/S 333535 335233 3355M 33/Z37 33MI3 333113 333287
0f)(27 33«««« 33/2/8 33/513 338823 35I2S5 3558L3 357S2I 3A/32 A1535 3L3323
387838 3MW 373W, ^ 2« 3/567/ 3/6822 3//2A 3827/3 383233 383653 387837

Außerdem wurden ««51 Gewinne zu je 1A RM gezogen

12. Zieyungstag . . 22. August 1949
In der Nachinitiagsziehung wurden gezogen

D « Gewinne zu 58« RM . 7787« 2S71L1
' 7 Gewinne zu 38M RM . 318333 3/5638 37318«

18 Gewinne zu 3888 RM . 37/81 132652 138338 238823 2371/1 288/17
38 Gewinne zu 2888 RM . 2583« / 85S3 / 5383 /786I 182582 156385 386682

132 EMwm zu?18M RM . 5327 7833 12823 12LS3 13322 21137 3362« 35173
553/3 88138 187217 1138/3 NS252 123/85 132117 131«5S I37/5S I575S7 165683
16/387 ISI232 18/38« 2283L7 222832 2233IL 223A2 237123 2L3523 2/5/3/ 2/SN»
28/38« 382325 383785 367813 331121 33I55S 3517/7 353735 36188/ 3S6882 382272
383272 387828 3737/3

23« Gewinne zu 568 RM . 238 12/2 28«/ «/53 2/232 27811 33I/S 35388 37L2S
3763/ 37II3 55/A 5/737 57687 «25/8 «6337 6/8«5 72/31 76L83 185215 II827S
118632 1103/3 1I36S8 123321 13255« 135382 135/18 I57ISS 1«3/73 1««87S 16/887
1S7S8S 1677M 183/72 18/878 173811 175/52 178331 2132/7 213335 21L2S5 21/2/1
21736« 2I777L 228688 23/13/ 23/8M 23SS8L 252583 25L763 263851 2LL/52 2/1S3I
2//37S 281/32 283211 285/58 2SS1SS 2737/7 276363 278/27 383853 388378 3157IS
321L/S 3232/2 32/828 331585 333378 337328 3381«« 331378 333273 33358/ 33«/7«
36882/ 3S1715 3/523« 3//L31 37382« 376883

513 Gewinne zu 388 RM . 211« 3333 «2L8 «713 1S27S 1S5/3 1/285 1/330 1/875
21333 232/1 23768 26863 26383 2L««3 28872 38058 38358 3125« 33385 3«538
31«3« 32713 33A1 338/3 33/73 52IS2 5226/ 5588» 5«151 5/A5 58503 575/3
«8218 A23« «1288 LISI7 «282/ «5531 «6832 «7258 / 1278 / 2112 72113 7338»
73623 7653« 77323 «8231 «3575 88335 72865 76/M 7«733 7/3SI 181385 182813
183883 18S5/7 168622 1I8LI1 118613 118378 1287/L 122M3 12/813 128/8/ 1271/0
1338/2 135/87 137/78 13523? 13/133 13SL72 1565/5 15677/ 157571 1L5I23 1«5«77
1LS728 16/88« 167323 1/2I8S 1/57IL I//333 1/7/73 1SI1I1 181787 1817/3 182/20
1SSS35 IS7733 17I77S 17277/ 2M/S« 28I36S 281875 203258 283775 288128 215737
21«777 217387 2288/7 221/31 227263 227823 23887« 238233 238788 23528« 235383
23825/ 2322«/ 235I/S 23/352 238351 251/32 255/1« 2AI11 257/33 2603582««3»l
2/1855 2/26LS 2/2773 2/638« 2/725/ 28283« 283217 283638 283823 28/122 272««
27558« Ml 338 382353 382638 38362/ 3833LS 38535/ 38/728 318763 312828 328121
328«52 32L2/5 326632 32/128 331315 333873 338637 332183 33L228 337255 3532LS
355265 35713« 3S8L3S 36157/ 363282 366832 36/6/8 367358 3/188« 3/727« 3S3/3«
38885/ 388733 373338 37LI27

Außerdem wurden «53« Gewinne zu je 1A RM gezogen.
Im Gewinnrads verblieben, 3 Prämien zu je 800 880 RM . 3 Gewinne zu I»
M8 808 RM . 3 zu ie IM 888. S zu je SOMO. 12 zu je 38 888, 8 zu je 38 888.
23 zu je 28 888, 72 zu je 18 888. ISS zu je S8L8. 223 zu je 3888. 338 zu j«
3W8, SM zu je 28M, 2SS8 zu je 1888, 6231 zu je SM, 12 381 zu 4« 388,

1S8 81S zu i- ISO NM.
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Anlage. Lurch doppelte Stacheldrahtverhaue unv viele Felv-
kaflematten unüberwindlich stark erschkenen.

General Nasi vervollständigte die Aufstellung für den
Angriff, indem er die 70. Brigade der Gruppe Bertoldi
heranzvg. Die Gruppe de Simone verfügte so für den Angriff
über 6 Brigaden  auher den Verstärkungsreserven. Der
Angriffbegann  am Nachttrittag des 11. August, vor¬
bereitet und unterstützt durch die Aktionen der Luftwaffe, die
in aufeinanderfolgenden Wellen die Verteidigungsstellungen
des Feindes bombardierte und mit Jagdflugzeugen die
Flugzeugstützpunkte des Feindes mit Maschinengewehrfeuer
angriff Der Feind leistete unter Ausnutzung seiner Ver¬
teidigungsstellungen jedoch heftigen Widerstand
durch starkes Abwehrfeuer, durch Gegenangriffe und durch
die wohlorganisierte Artilleriebeschietzung. Unsere Aktion
wurde am 12. August wieder ausgenommen und setzte sich
auch am 13 und 14 August erbittert fort. Trotz der klima¬
tischen und Terrairüchwierigkeitengelang es unteren helden¬
haften Truppen durch kluge Manöver und indem sie ihre
Anstrengungen besonders auf die Flügel konzentrierten mit
wirksamer Unterstützung durch Artillerie und Luftwaffe me¬
thodisch vorwärtszukommen. Sie durchbrachen nacheinander
die feindlichen gut ausgebauten Stellungen.

Am IS. August eroberte  die IS. Brigade nach einer
heftigen Luftbombardierung die durch Artillerie sturmreif
geschossenen letzten Verteidigungsstellungen
auf beiden Seiten der Fahrstraße nach La Faruk. Im Fort
Nr. 1 wurden allein 13 Offiziere und andere englische Mi¬
litärs gefangen genommen, während in seinem Innern
über 200 Tote eines rhodesischen Bataillons ausgesunoen
wurden. . ^

Gleichzeitig umging  die zweite Brigade nach Durch¬
brechung der letzten feindlichen Widerstandsstellungen den
rechten Flügel des Feindes. In der Nacht zogen sich die
Engländer zurück und hinterließen Hunderte von Toten.
Zahlreiche Soldaten wurden gefangen genommen, und eine
große Menge Material, darunter auch Geschütze, wurde er¬
beutet Nach vierTagen  erbitterten Kampfes war das
englische Berteidigungssystem vollkommen über¬
rannt.

Die dritte Phase.
Die Luftwaffe behielt weiterhin die Beherrschung des

Luftraumes und schützte so die am Boden operierenden Ko-
lonnen. Außerdem bombardierte sie heraneilende feindliche
Verstärkungen, die zur Flucht gezwungen wurden, wobei
sie empfindliche Verluste erlitten. Schließlich begann die
Luftwaffe mit einer systematischen Bombardierungder
Fracht - und Kriegsschiffe,  die der Feind nach Ber¬
bers beordert hatte

Die Gruppe de Simone traf bei La Faruk aus das
zweite Verteidigungssystem,  das gleichfallsm
stärkster Weise mit Stacheldraht, Schützengräben und Käse-
matten bestückt war. woraus sich die geschlagenen feindlichen
Truppen zurückgezogen hatten und wohin die letzten m
Britisch-Somaliland verfügbaren Verstärkungen zusammen-
aezogen worden waren. Äm 18. August wurde auch dieses
letzte englische Bollwerk frontal angegriffen, auf den Flü¬
geln umgangen und so überrannt. Indische Bataillone ver¬
suchten vergebens, sich durch erbitterte Gegenangriffe von
unserem Druck zu befreien, um dann in Richtung Berbern
zu fliehen. General Nasi schickte jetzt die motorisier-
ten Kolonnen  aus Volizeieinheiten von Italiensch-
Ostafrika für die Auswertung des Erfolges nach Berbers
vor, während die Engländer in regellos  e r F l acht
nach den zwecklosen Anstrengungen, den europäischen Test
von Berbers in Brand zu  stecken . in aller Eile sich
auf dem letzten im Hafen verbliebenen Kriegsschiff in Si¬
cherheit zu bringen trachteten, das von unserer Luftwaffe
wiederholt bombardiert wurde. Am 19. August drangen
unkere Truppen in Berbera  ein.

Während der Operationen haben wir einige hunoerr
Kraftfahrzeuge und automatische Waffen, zahlreiche Artil¬
lerie- und Panzerwagen, ungeheure Mengen Munition,
Lebensmittel, Pionier- und Sanitätsmaterral erbeutet.
Außerdem haben wir einige hundert Mann reguläre Trup¬
pen und allesomalischenTruppengefangen-
genommen,  die sich auf rund 1000 Mann belaufen.
Liese Truppen waren zum Schutze der Einschiffung der
Engländer eingesetzt und dann ihrem Schicksal.überlassen
worden. Die Säuberungsaktion geht weiter.

Durch die Tüchkigkeil der Führung und die Tapferkeit
der Truppe« ist Britisch-Somaliland in kaum 17 Tagen
endgültig erobert worden mik der Entschlossenheitund der
Schnelligkeit, mit denen heule das faschistische und imperiale
Italien feine kolonialen Unternehmungen durchzuführen ge¬
wöhnt ist.

An dem Feldzug haben sowohl die seit langem, als auch
die erst kürzlich angegliederten Stämme des Impe¬
riums  teilgenommen, die alle in unsere Kolonialbatail¬
lone fest eingegliedert und unserer Fahne treu ergeben sind.

Die Eroberung von Somaliland bildet neben einem
großen Sieg auch das stärkste Dementi für die Propaganda,
mit der England in Jtalienifch-Ostafrika eine heikle.und un¬
haltbare politische Situation schaffen wollte. Die Eroberung
verwirNicht jene Einheit derSomali Völker  unter
der Flagge des faschistischen Italiens, die seit langem ein
glühender Wunsch jener Bevölkerung war, wie dies die
zahlreichen während des Verlaufes der Aktionen stattge¬
fundenen Unterwerfungen klar beweisen. Gleichzeitig mit
oer fortschreitenden Besetzung der bedeutendsten Zentren,
die einst englische Berwaltungssitze darstellten, haben die
Regierungsbeamten der Verwaltung von Italienisch-Ost-
afrika ihre verwaltungstechnische Tätigkeit zur großen Be¬
friedigung der Bevölkerung begonnen, die weiterhin her¬
beiströmt, um ihre Unterwerfung zu erklären und der ita¬
lienischen Regierung Ehrenbezeugungen zu erweisen."

„Kein Erbarmen mit Frankreich . . ."
DNB - Rom . 25. August . Die in Aktionsgruppen zusam-

lengeschloffenen korsischen Jrredentisten  haben
r einer Sitzung in Pavia folgenden Beschluß gefaßt : 1. Der
sriä >e mit Frankreich soll sich auf das Recht und auf die
stacht der Waffen Italiens gründen : 2. Kein Erbarmen mit
er Nation , die fast ein Jahrhundert lang Versuche der Kor-
m, sich vom fremden Joch zu befreien , im Blute erstickte,
»ein Erbarmen mit der Nation , die. nachdem ste unsere V8-
rr massakrierte, grausam gegen deren Söhne voraing , m-
em ste ihnen sogar das heilige Erbe kr Sprache raubte.
!etn Erbarmen mit der Nation , die die Siziliamsche
lewer , das Massaker von Mentana , die Schandtat der Sank-
ionsn provozierte und zu Gunsten der spanischen Republb
rner intervenierte

Die neue Reichskleiderkarte
ISO Punkt « und vier Bewertungsgruppen — Gültigkeit der alt «» Reichskleiderkart « di» St . Mikrz 1S4H

vcacy wochentangen Beratungen eines auS den beteiligten
WirtschaftS- und Konlumentenkreisen Msammen gesetzten
Ausschusses ist die »weite Reichskleiderkarte  str-
tiggestellt worden , die vom 1. September 1940 bis S1 A
1941 gilt . Die Ausgabe der neuen Kleiderkarte erfolgt ab
September dieses Jahres.
. Ihre Hauptmerkmale , die zugleich als überzeugen¬
der Beweis für die wirtschaftliche Stärke de»
Großdeutschen Reiche»  gelten können, sind einmal
die Vorverlegung  ihrer Laufzeit — di« alte Kleider-
karte war bis zum 81. Oktober 1940 ausgestellt —. wodurch
der Verbrauch « '
Men für vol
sentliche Verbesserung ver soezugsmoal
ten.  Von größter Wichtigkeit ist daneben, daß die Gültig-
keit der alten  Neichskleiderkarte biF zum 81. Marz 1S41
verlängert  wird , so daß kein Verbraucher , der Punkte
gespart hat. gezwungen ist. sich jetzt sofort mit Textilien ein¬
zudecken. um seine Punkte nicht zu verlieren . Die durchaus
befriedigende und planmäßige Gestaltung
der Rohstofflage  im Textilsektor hat die Grundlage
für die bessere Ausstattung der neuen Kleiderkarte gegeben,
nachdem sich bereits die alte  Karte als ein voller  Erfo ' g
erwiesen und überall das Gefühl für die Gerechtigkeit der
Verteilung vertieft hat . Die neue Reichskleider-
karte umfaßt ISO Punkte  gegen 100 der alten Karte,
wobei zu berücksichtigen ist. daß eine ganze Reibe von Ar¬
tikeln mit höherer Punktzahl , andere dagegen mit niedrige¬
rer Punktzahl bewertet werden. Die Aenderungen sind aus
Gründen einer ausgleichenden Gewichtgerechtigkeit und zur

.Erleichterung des Wiederbeschaffungsprogramms erfolgt.

Verbesserte Pnnktbewert « ng.
Die zweite Neichskleiderkarte wird ausgegeben für Frauen,

Männer , Mädchen und Knaben «diesmal bis zum vollende¬
ten 15. Lebensjahres  und sür das Kleinkind <2. und 8.
Lebensjahr ). Die neue Kleiderkarte unterscheidet sich von
der alten dadurch, daß vier Rubriken für die Be¬
wertung  je nach der Spinnstoffzusammensetzung einge¬
führt worden sind. Die erste Rubrik umfaßt die Waren , bei
deren Punktbewertung kein Unterschied,  bezüglich der
Spinnstoffzusammensetzung gemacht wird . In Spalte 2 wer¬
ben die wollenen und wollhaltigev Waren , in Svalte 3 die
knnstseidenen und kunstseidenhaltigen und in Svalte » 4 die
Spinnstaffwaren aus anderen Stoffen aufgeführt.

Bei der Punktbewertung  in seder Stoffgruppe ist
von einem Durchschnittsgewicht ausgegangen worden. Da¬
bei sind wollene  Stoffe , die bisher bis 94 cm Breite mit
14 und über 94 cm Breite mit 18 Punkten bewertet wurden,
auf 16 Punkte bei 143 cm Fertigbrette heruntergesetzt wor¬
den. Kunst seidene  und kunsiseidenhaltige Stoffe sinv
entsprechend ihrem geringeren Gewicht und . weil sie aus ein¬
heimischen Rohstoffen hergestellt und reichlicher vorhanden
sind, mit 6 Punkten bewertet worden. Alle übrigen Stoffe,
die bisher mit 8 Punkten bis 94 cm Breite bewertet waren,
sind bis zur Breite von 96 cm mit der gleichen Punktzahl
angesetzt.

Vergrößerte Auswahl und Vorgriffsmöglichkeit.
Die Anzahl  der auf der Kleiderkarte zu kaufenden

Waren ist erheblich vergrößert  worden . Eine Reihe von
weniger gefragten Warem die aus Raumgründen auf der
Kleiderkarte nicht aufgeführt werden konnten, sind in einem
Katalog  zur zweiten Neichskleiderkarte ausgenommen
worden , der bei allen Einzelhandelsgeschäften vom Verbrau¬
cher eingesehen werden kann und in einer so großen Auflage
gedruckt wird , daß der Verbraucher sich diesen kleinen Ka¬
talog ohne große Unkosten beschaffen kann. Auch in der
neuen Kleiderkarte ist eine Vorgriffsmöglichkeit
auf noch nicht fällige Kleiderkartenabschnitte für den Erwerb
von Großstücken vorgesehen. Ebenfalls haben die neuen
Kleiderkarten Sonderabschnitte,  auf die zusätzlich
Sviunstoffwaren nach besonderer Bekanntmachung abgege-
ben werden können. Ferner sind für Nähmittel  vier
Sonderabschnitte mit bestimmten Fälligkeitsterminen vorge¬
sehen. Auf die Männer - und Flauenkarte gibt es letzt ein
Paar Strümpfe zur Normalpunktzahl mehr . Die zusätzlichen
zwei Paar Strümpfe oder Socken bei Männern und Frauen
werden nicht mehr mit doppelten, sondern nur noch mit IV,-
sachen Punktzahlen bewertet.

Die Fälligkeiten  der neuen Neichskleiderkarte sind
folgende: 40 Punkte ab 1. September 1940, 30 Punkte ab 1.
Dezember 1940, je 40 Punkte ab 1. März und 1. Juni 1941.
Wichtig ist endlich, daß die alte Kleiderkarte bis 31. März
1941 gilt . Wenn bei der alten Kleiderkarte nicht mehr ge¬
nügend Punkte für den Kauf eines bestimmten Gegenstan¬
des vorhanden sind, kann die neue Kleiderkarte mit ver¬
wendet werden. Hierbei ist die Punktzahl nach Len Bestim¬
mungen der neuen Karte gültig.

Oie ^5  Punkte
Was mutz man von der 2. Reichskleiberkarte Eissen?

1. Für Männer. Frauen, Knaben, Mädchen und Klein¬
kinder wird je eine besondere Kleiderkarte ausgegeben. von
denen jede Karte ISO Punkte enthält.

2. Die Gültigkeitsdauer der alten Neichskleiderkarte wird
über den 81. Oktober 1940 hinaus bis zum 31. März 1941
verlängert.

3. Auf der zweiten Neichskleiderkarte können auch Stoffe
aller Art bezogen werden, und zwar wollene und wollhaltige
Stoffe aller Art . die mit 143 cm Fertigbreite mit 16 Punk¬
ten bewertet werden (je volle 9 cm größere oder geringere
Breite mit 1 Punkt mehr oder weniger ), ferner kunstseid->ne
oder kunstfeidenhaltige Stoffe , die bis 68 cm Fertigbreite mit
4 Punkten angesetzt sind, wobei je angefangene 17 cm größere
Breite mit einem Punkt mehr berechnet werden , und sonstige
Stoffe , die weder wollhaltig noch kunstseidenhaltig sind und
bei 80 cm Fertigbreite mit 8 Punkten berechnet werden wo¬
bei je 10 cm größere oder geringere Breite 1 Punkt mehr
oder weniger verlangen.

4. Jede Kleiderkarte enthält ein größeres Warenverzeich¬
nis als bisher . Die in diesem Verzeichnis nicht enthaltenen
Bekleidungsgegenstände und Spinnstoffwaren werden in
einem besonderen Katalog aufgeführt , den ieder kaufen oder
bei den Einzelhandelsgeschäften einsehen kann.

5. Spinnstoffwaren aus Kunstseide sind wesentlich niedri¬
ger bewertet als bei der ersten Neichskleiderkarte. Wollhal¬
tige Spinnstoffwaren liegen teilweise in der Punktbewer¬
tung verhältnismäßig günstiger als früher.

6. Für sogenannte größere Oberbekleidungsgegenständr
ist ein Vorgriff eingerichtet. Es können also diese Kleidungs¬
stücke auch gegen noch nicht fällige Abschnitte bezogen wer¬
den, letztere sind besonders gekennzeichnet.

7. Für Jugendliche vom vollendeten 13. bis zum vollen¬
deten 18. Lebensjahr werden auf Antrag , jedoch ohne Prü¬
fung , zusätzliche Kleiderkarten ausgegeben , die für Knaben
50 Punkte und für Mädchen 40 Punkte enthalten . Die Aus¬
gabe erfolgt so. daß die Karten spätestens am 1. März 1941
in Händen der Verbraucher sind.

8 Die Kahl der auk der »weiten Neichskleiderkarte bezieh¬

baren Strümpfe ist von 6 Paar auf 7 Paar erhöht . DavSst
können S Paar gegen Abgabe von je 4 Punkten und zwei
Paar gegen Abgabe von je 6 Abschnitten bezogen werden.
Auf Sonderabschnitt 1 bis 4 können Waren bezogen werden,
worüber besondere Bekanntmachungen noch erfolgen . Auf
vier weitere Sonderabschnitte 1 bis 4 können Näbmittel be¬
zogen werden.

9. Die Warenliste der Neichskleiderkarte enthält vier Ru¬
briken. die erste Rubrik umfaßt die Waren , bei denen die
Spinnstoffzusammensetzung nicht angegeben ist. In der
zweiten Spalte werden wollene und wollhaltige Waren , in
der dritten Spalte kunstseidene und kunstseidenhaltige Wa¬
ren , in der vierten Spalte Spinnstoffwaren auS anderen
Stoffen ausgeführt Dabei können gewisse Waren sowohl in
Spalte zwei wie auch drei und vier ausgeführt fein , da diese
Waren aus den drei verschiedenen Arten von Svinnstosfen
hergestellt werden.

10. Die 150 Punkte der Neichskleiderkarte sind mit 40
Punkten am 1. September 1940. mit 30 Punkten am 1. De¬
zember 1940. mit 40 Punkten am 1. März 1941 und mit 40
Punkten am 1. Juni 1941 fällig. Die Gültigkeit der zuerst
fälligen Kleiderkartenabschnitte bleibt während der Dauer
der Gültigkeit der ganzen ReiHSkleiderkarie besteben.

11. Die Abschnitte der alten Neichskleiderkarte, die bis zum
81. März 1941 gültig bleiben, werden nach den Bestimmun¬
gen der alten Neichskleiderkarte verwendet , wenn die Zahl
der Abschnitte für die Beschaffung eines Kleidungsstückes
ausreicht ; nur wenn ein Verbraucher mit den Abschnitten
der alten Neichskleiderkarte nicht ausreicht und solche der
neuen hinzuziehen muß gelten die auf der neuen Reichs-
kleiderkarte vermerkten Punktbewertungen.

12. Wintermäntel können setzt auf Neichskleiderkarte bezo¬
gen werden . Im Falle dringenden Bedarfes erhält man
aber auch ohne Abgabe von Klriderkartenabschnitten nach
wie vor einen Bezugschein auf einen Mantel , der beim Wirt¬
schaftsamt zu beantragen ist.

13. Neben der Neichskleiderkarte läuft noch die Versor¬
gung mit Arbeits - und Berufskleidung . Berufskleidung
wird auf Bezugschein ohne Anrechnung auf die Reichsklei-
derkarte abgegeben. Arbeitskleidung , das ist solche, die auch
auf dem Wege zur Arbeitsstelle getragen werden kann, wird
auf Neichskleiderkarte bezogen, wobei hierfür nur ein Drit¬
tel der normalen Kleiderkartenabschnitte ' abzugeben ist.

14. Säuglingskurten werden bis auf weiteres mit der
gleichen Punkbewertung ausgegeben allerdings mit der
Maßgabe daß für das zweitgeborene Kind in Zukunft nicht
nur 30. sondern 60 Punkte gegeben werden.

15. Die zweite Neichskleiderkarte kommt im Laufe de»
Monats September 1940 zur Verteilung ; eine bevorzugt^
bezw. verfrühte Aushändigung erfolgt nickst.

Punkttabelle:

l
Kleider —
Kostüme —
Röcke, Hosenröcke, Hosen» gewebt —
Röcke, gewirkt oder gestrickt —
Blusen, gewebt —
Blusen, gewirkt oder gestrickt —
Polo - und Lharmeuseblusen
Polo - u. Eharmeusejacken(m. kurzen Aermeln) —
Dirndlblusen >-
Pullover mit Aermeln- —
Pullover ohne oder mit 14 Aermeln
Strickwesten mit Aermeln 23
Strickweften ohne oder mit >4 Aermeln 18
Jacken, gewebt, gefüttert 38
Jacken, gewebt, ungefüttert —
Jacken, gewirkt oder gestrickt 33
Windjacken und Windbluse» 25
Gummi-, gummierte und imprägnierte Regen¬

mäntel, Umhänge, ungefüttert, ungefütterte
Popelinemäntel, ungrfütt. Completmäutel 2S

Sommermäutel und Umhänge, auch gefütterte
Regenmäntel, Gabardinemäntel

Wintermäntel
Umschlagtücher bis 1 qm groß —
Umschlagtücher über 1 qm gro« —
Kittel, Kittelschürzen, Berufsmantel und Klei¬

derschürzen, auch Arbeitskleider >- >
Trägerschürzen, Warpschürzen ---
Sonstige, trägerlose Schürzen, Dirndl- und

Ansteckschürzen
Schals, Bicrecktücher, Kopftücher, Erntehauben —
Handschuhe und Fäustlinge aus Spinnstoffen 3
Krawatten, Qurrbinder und Schleifen 1
Taghemden mit Vollachsel, ab 90 om Gesamt¬

länge, gewebt —>
Taghemden mit Trägern, auch alle gewirkten

oder gestrickten Taghemden, ab 90 em Ge¬
samtlänge —

Hemdcheu, unter 90 em. auch Unterjacken, ge¬
wirkt oder gestrickt —-

Hemdchen, unter 90 em Gesamtlänge, gewebt —>
Nachthemden —
Scklafanzüge —
Nachtjacken —
Hemdhosen, gewirkt oder gestrikt 7
Hemdhosen, gewebt —
Hemdhosen, plattiert —
Schlüpfer und Beinkleider >
Höschen, unter SO em Gesamtlänge, gelvirkt

oder gestrickt —
Höschen, unter SO em Gesamtlänge, gewebt —-
Unterkleider lsoweit keine Sonderregelung) —
Unterröcke jeder Art
Büstenhalter
Strumpfhaltergürtel
Hüfthalter «Mieder)
Büstenmieder (Korseletts)
Strümpfe
Söckchen
Turn- und Sporthemden
Turn- und Sporthosen
Badeanzüge
Bademäntel
Trainingsanzüge
Trainingshosen, Eislaufhose.!
Tratmngöjacken
Taschentücher
Strick- und Handarbeitsgarne, lOO Gramm

30

II M IV
4L 23 30
S6 25 36
18 10 1«
26 10 16
20 11 17
17 11 17

11 IS
9 IS

— 6 9
19 14 —
14 9 >—

",

N 13

- —

50 45 45
75 40 75
12 6 1»
28 12 20

42 23 30
— 10 12

7 10
6 4

—>
--

13 20

12 7 12

10 6 Uh
— 6 12

1« 22
24 30
11 1«

-- 8 14
_ 8
12 7 7
S 8 6

6 Ist!
21 9 17
14 7 14

>— >—>

—
-5

— 5 8
15 12 15

30 38
— 14 18
— 16 20.
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Die Reichskleiderkarte iür Möuner
Bei der Männer -Kleiderkarle ist der Anzug  von 60 auf

80 Punkte erhöht worden. Der Wintermantel  kann nun¬
mehr auch gegen 120 Punkte auf Kleiderkarte gekauft werden.
Gleichzeitig kann der Wintermantel aber wie bisher bei Nach¬
weis des Bedarfs auf Bezugschein  ohne Abgabe von
Kleiderkartenabschnitten bezoaen werden. Wer also trotz des



hervorragenden Zustandes seines Mantels gesteigerten Wert
auf die Anschaffung eine» zweiten Mantel » legt, mutz dafür
120 Punkte seiner Kleiderkarte hergeben; nur da- Vorhanden¬
sein eines sehr schlechten oder gar keinen Wintermantel » ist
die Voraussetzung für Gewährung eines Bezugscheines. ES
kann ferner in Zukunft aus die Manner -Kleiderkartr Meter¬
ware  bezogen werden.

Punkttabelle;

Anzüge, dreiteilig (mit Weste)
GakkoS, Janker , gefüttert
Sakko», Janker , halbgefüttert
Janker , Jacken lTommertrachtenjacken,Leinen-,

Wasch-, Sommrrzwirn - und Lüsterjoppcn,
Sommerlodenjoppen u. -sacken 'irrt

Kosen
Stoffwesten
Pullover mit Aermeln
Pullover ohne Aermel
Strickwesten mit Aermeln
Strickwestrn ohne Arrmel
BrrusSjacken, gewirkt oder gestrickt
Windjacken und Windblusen
Gummimäntel , Gummiumhänge , Mäntel un-

Umhänge aus Oeltuch u. ä.
Popelinrmäntrl , ungefüttert
Lodenmäntel , Lodenkotzen und Pelerinen
Winterjoppen , Lodenjoppen
Wintermantel
Sonstige Mäntel
Arbeitsschürzen
GchalS, Bierecktücher
Handschuhe und Fäustlinge aus Spinnstosfe»

gewirkt mit Futter oder gestrickt
Krawatten , Querbinder und Schlrisen
ArbeitShemden (ohne Kragen)
Taghemden (Oberhemden, sog. Sporthemden

Hemden mit HalSbund ) auch mit einem
zugehörigen Kragen

Polo - und Charmeusehemden, m. lg. Aermeln
Polo - und Charmrusehemden m. k. Aermeln
Polo - und Charmeusejacken m. kurz. Aermeln
Nachthemden
Schlafanzüge
Unterhemden (ohne HalSbund), Unterjacke«

mit Aermel
Netzunterhemden und Netzunterjacken
Unterhosen, lang und dreivi ?^ ' - i
Unterhosen, kurz
Netzunterhosen, kurz
Hemdhosen
Äetzhemdhosen
Kragen
Socken, gestrickt
Socken, gewirkt
Strümpfe , gestrickt, Sportfirümpfe und Sport-

stutzen
Strümpfe , gewirkt
Turnhemden jeder Art, Gruvenhemden und

-jacken /
Turn - und Sporthosen
Badehosen, auch Dreieckhosen
.Badeanzüge
Bademäntel
Trainingsanzügr
Trainingshosen , Eislaufhosen

/ TrainingSjacken
Taschentücher
Strick- und Handarbeitsgarne , 100 Gramm

Die Karten lür Knaben und Mädchen
Die Kleiderkarle für Knaben und Mädchen wird bis zum

vollendeten IS . Lebensjahre  ausgegeben . Vom vollendeten
13 . bis zum vollendeten 18. Lebensjahre  erhalten die
Knaben und Mädchen auf Antrag,  jedoch ohne Prüfung,
eine zusätzliche Kleiderkarle von 5l> Punkten für die Knaben
und 40 Punkten für die Mädchen. Diese Zusatzkarlen werden
so rechtzeitig ausgegeben, daß sie spätestens am 1. März lS41
in den Händen der Verbraucher sind. Die zur Zeit geltende
Regelung für Uebergrößen bleibt bestehen. Auf ven Kleider¬
karten für Knaben und Mädchen sind 7 Bezugsnachweise für
je 1 Paar Socken oder Strümpfe vorgesehen, die zusammen
mit den Punktabschnitten abgetrennt werden müssen. Der
Knabenanzug ist auf 50 Punkte erhöbt — entsprechend die
übrigen Teile der Oberkleidung. Auch die übrigen Positionen
sind zum Teil erhöht worden, was aber ausgeglichen wird
durch die Erhöhung der Punktzahl von 100 aus 150 Punkte
und durch die zusätzliche Kleiderkarte vom vollendeten 13. bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr . Bei der Mädchen-Kleider¬
karte wirkt sich die Punktermätzigung für Kunstseide zum
Teil erheblich aus , während für die wollhalttgen Kleidungs¬
stücke eine Erhöhung eingetreten ist.

Sie Tabelle für Mödchenbekleidvng
i

Kleider —
Röcke, Leibchenröcke, Hosenröcke, Hosen gewebt —
Röcke, Leibchcnröcke, Hosenröcke, Hosen gewirkt

oder gestrickt
Blusen , auch gewirkt oder gestrickt
Dirndlblusen
Polo - und Charmeusehemden oder Blusen
Polo - und Charmeusesacken (m. k. Aermeln)
Spielhöschen
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,- SS
Schürzen P— — 8 10
Dirndlschürzen — 3 5
Pullover , Strickwesten, mit Aermeln — 14 8 14
Pullover , Strickwesten, ohne od. m. X -Aermel — 11 6 11
Jacken a. Wolle u. wollhaltig gefüttert, gewebt
Jacken, ungefütt . auch gewirkt oder gestrickt

33 — — —
— 21 11 16

Janker , auch gewirkt oder gestrickt — 21 11 1k
Kletterwesten 15 —-
Windjacken und Windblusen 15
Gummi -, gummierte und imprägnierte Regen¬

mäntel und Regenumhänge ungefüttert,
ungefütterte Popelinemäntel 18 —ch --

Sommermäittel , auch Umhänge und ge¬
fütterte Regenmäntel 37 18 23

Wintermäntel 37 —-
Gamaschenauzüge 40 —
Gamaschenhosen 16 — — —
Gestrickte Mützen — 4 3 4
Schals , Vierecktücher, Kopftücher und Ernte-

Hauben — 6 4 4

gewirkt mit Futter oder gestrickt
Krawatten , Querbinder und Schleifen
Taghemden, gewebt
Taghemden, gewirkt oder gestrickt
Nachthemden
Schlafanzüge, gewebt
Schlafanzüge, gewirkt oder gestrickt
Unterjacken jeder Art
Hemdhosen, gewebt
Hemdhosen, gewirkt oder gestrickt
Schlüpfer und sonstige Beinkleider, auch ge¬

wirkt oder gestrickt
Unterkleider und Unterröcke (soweit leine

Sonderregelung)
Leibchen, Strumpfhaltergürtel ^ i
Strumpshalterhemde '-
Strümpfe aller Art

2
1

5

16

S

6 10

- 10
- 20

6 5
- 6

7

10

17
25

ü
II

10

Söckchen
Turnhemden
Turnhosen
Badeanzüge
Bademäntel
TrainingSanzüge
Trainingshosen , Eislaufhosen
TrainingSjacken
Taschentücher
Strick- und Handarbeitsgarne

5 — — —
- - 5 8
-878
15 - -
— — 18 20
-S 11
- — 79

^4 ^ 6 —

Die T«belle l»r »«, - enbelleibims
i

Anzüge, dreiteilig (mit Weste) 50
Anzüge, zweiteilig 40
Jacken, Joppen , Janker , gefüttert , auch ge-

wirkt oder gestrickt 28
Jacken, Joppen , Janker , ungefüttert , auch ge¬

wirkt oder gestrickt —
Losen, auch gewirkt oder gestrickt 14
Letbchenhoscn, Anknöpser, auch gewirkt oder

gestrickt g
Waschanzüge.
Waschhosen
Waschblusen
Waschjanker und -jacken
SpielhöSchen
Schürzen
Pullover , Strickwesten mit Aermeln 14
Pullover , Strickwestrn ohne Aermel 11
Kletterwesten 15
Windjacken und Windblusen 15
Gummi - und gummierte Mäntel u. Umhänge 18
Lodenmäntel , Lodenkotzen und Lodenninhänge 44
Sommer - und Ueberganasm - ' —
Wintermäntel 50
Gamaschenauzüge 40
Gamaschenhosen 1k
Gestrickte Mützen —
Schals , Vierecktücher —>
Handschuhe, auch Fäustlinge aus Spinnstoffen

gewirkt mit Futter oder gestrickt 2
Krawatten , Qnerbindcr , Schleifen 1
Taghemden aus Geweben (Oberhemden, sog.

Sporthemden und sonstige Hemden mit
Halsbund ) auch mit dazugehör. Kragen —

Taghemden , gewirkt —
Polo - und Charmeusehemden —
Polo - und Charmeusejacken (m. kurz. Aerm.) S
Nachthemden —
Schlafanzüge auS Geweben —
Schlafanzüge, gewirkt öder gestrickt 16
Unterhemden (ohne Halsbund ), Unterjacke« K
Netzjacken 4
Unterhosen, lang oder ' /«-lang 9
Unterhosen, kurz, Schlüpf.» 6
Nctzunterhosen, kurz 4
Hemdhosen 9
Netzhemdhosen - 8
Leibchen 3
Kragen 1
Söckchen 2
Kinderstrümpfe aller Ar 4
Sonstige Strümtzke 8
Socken, gestrickt k
Socken, gewirkt 4
Turnhemden 5
Turnhosen —
Badehosen, auch Dreieckhosen —
Badeanzüge —Bademäntel 15
Trainingsanzüge —
Trainingshosen , Eislaufhosen —
Trainingsjacken —
Taschentücher 1
Strick- und Handarbeitsgarne , 100 Gramm
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Ms Sen Nachbargauen
Babenhausen. (Tödlicher Sturz vom Jauch «,

wagen .) Im benachbarten Sickenhofen stürzte der 54
Jahre alte Landwirt Adam Fischer beim Einbiegen von der
Straße auf den Acker so unglücklich vom Pfuhlwagen , daß
er überfahren wurde. Fischer starb wenige Stunden später
in einem Krankenhaus.

Wrexen. (Kochendheißer Trunk führte zum
T 0 de .) In einem unbewachten Augenblick trank ein zwei¬
jähriges Kind kochendheißen Kaffee und erhielt dadurch so
starke innere Verbrennungen, daß es trotz sofortiger Ueber-
führung in dag Warburger Krankenhaus bald nach seiner
Einlieferung seinen Verletzungen erlag.

Melsungen. (Drei Tote bei einem Autoun¬
glück .) Aus dem Heimwege von der Arbeit wurden drei
Arbeitskameraden von einem Auto erfaßt und so schwer
verletzt, daß der Tod bei einem sofort, bei den beiden an¬
deren nach kurzer Zeit eintrat . Einer der Verunglückten
hatte sich nach 30jähriger Tätigkeit in seiner Arbeitsstelle
in wenigen Wochen zur Ruhe setzen wollen.

Heiligenstadt. (Gefährlicher „ blinder Passa¬
gier ".) Aus dem Postamt in Heiligenstadt fand ein Be¬
amter einen Kartoffelkäfer beim Sortieren der Post. Es
konnte nicht sestgestellt werden» ob das Tier sich in einem
Postsack eingeschlichen hatte öder aus einer Sendung ent¬
wichen war

Hassel. (Ein übler Patron vor dem Sonder-
geri  cht .) Das Sondergericht in Kassel hatte sich mit dem
in einer westdeutschen Gemeinde geborenen 28jährigen
Reinhold Reichrath zu beschäftigen, der in der Zeit von
März bis Mai ds. Js . in mehreren Gemeinden Deutsch¬
lands in ganz gemeiner Weise die NSV und die Wohl¬
fahrtsämter betrogen hat. Neichrath ist arbeitsscheu, wes¬
halb er sich längere Zeit hindurch auf der Landstraße Her¬
umtrieb und seinen Unterhalt erbettelte, Von März ds. Js.
ab gab er sich als Rückgeführter aus , um bei der NSV und
den Wohlfahrtsämtern um Unterstützung nachzusuchrn In
Erfurt machte er sich ein 20jähriges Mädchen gefügig, das
er bei den zuständigen Fürsorgestellen in Leipzig und an¬
deren Orten als seine Frau ausgab. Ueber Erfurt fuhren
beide schließlich nach Gotha, wo Reichrath Fahrgeld nach
Fulda ergaunerte . In Fulda gelang es der Kriminalpoli¬
zei diesen gewissenlosen Betrüger festzunehinen. Vor dem
Sondergericht beteuerte das Mädchen, daß es wiederholt
versucht habe, sich aus den Klauen des Betrügers zu be¬
freien, jedesmal jedoch Hobe er sie unter Drohungen ge¬
zwungen, bei ihm zu bleiben. Unter Würdigung dieser Um¬
stände erkannte das Gericht gegen die Angeklagte nur auf
neun Monate Gefängnis, während Reichrath nach 8 4 der
Volksschädlingsverordnung wegen fortgesetzten Betruges
und schwerer öffentlicher Urkundenfälschungin Tateinheit
mit Betrug zu vier Jahren und sechs Monaten Zuchthaus
verurteilt wur- e.

Mainz. (Ein Unfall zog den anderen nach
sich .) In einem Mainzer Kaufhaus klemmte sich eine 20-
jährige Verkäuferin den Finger an einer Flügeltür . Durch
den heftigen Schmerz wurde die Verkäuferin ohnmächtig
und schlug mit dem Kinn derart heftig auf die Ladentheke
auf, daß sie mehrere Zähne verlor, einen Unterkieferbruch
und eine Gehirnerschütterung erlitt und sich noch eine klaf¬
fende Wunde am Kinn zuzog.

Vodenheim (RHH-). (Urlauber schwer verletzt .)
Der auf Urlaub befindliche Unteroffizier Karl Bücke! fuhr
auf der Straße zwischen Bodenheim und Nackenheim mit
seinem Fahrrad auf einen Personenkraftwagen auf und
wurde schwer verletzt. .
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Die Kleiderlarte für das Kleinkind
Die Kleinkinder-Karie halte bisher nur 70 Punkte.

Die neue Kleiderkarte Hai 150 Punkte.  Wegen ihres G;-
Wichtes und des Stoffverbrauches sind viele Artikel für da»
Kleinkind in der Punktbewertung erhöht worden. Diese Er¬
höhung wird aber durch die starke Vermehrung der Gesamt-
Kleiderkcirienpunkievon 70 auf 150 mehr als ausgeglichen.

I ll lll lV
Anzüge, 2teillg, wollhaltig. gewirkt oder ge¬

strickt (Winteranzüge ) je I Teil -- 9 Punkte 18 — — —
Anzüge, äteilig, wollhaltig, gewebt, je

1 Teil - 12 Punkte
Kleidchen, wollhaltig, auch gewirkt oder ge¬

strickt (Winierklcidchen), auch gestrickt«
Spielanzüge

Röcke, auch Falten - und Strickröcke
Anzüge, 2 teilig, nicht wollhaltig, gewirkt oder

gestrickt (Sommeranzüge ), je 1 Teil
-- 6 Punkte

Anzüge, 2teilig, nicht wollhaltig, gewebt, je
l Teil - 6 bzw. 9 Punkte - -

Kleidchen, nicht wollhaltig, auch gewirkt oder
gestrickt (Sommerkleidchen) auch gestrickte
Spielanzüge —

Spiel - und Luftanzüge, gewebt —
Knabenschttrzen —
Mädchrnschürzrn —
Blusen, auch Waschblusen —
Oberjacken und Janker —
Leibchen (Oberkleidung) —
Pullover , Strickwesten, mit Aermeln —
Pullover Strickwesten, ohne od. m. ^ -Aermel —
Ueberziehhöschen, Trägerhökc-i?', —
Ueberziehiäckchen 6
Mäntel —
Gamaschenanzüge/ 24Gamaschenhosen , 11
Gestrickte Mützen 2
Schals
Handschuhe und Fäustel 1
Hemden, auch Polo - und Charmeuschcinden

und -jacken, Unterhemden und -jacken
Nachthemden
Schlafanzüge und Schlafsäcke
Hemdhosen
Kinderjäckchen, gewirkt oder gestrickt
Schlüpfer und Unterziehhöschen
Unterkleider, Unterröcke, auch gewirkt oder

gestrickt
Leibchen iUnterkleidung). auch gewirkt oder

gestrickt, Strumpfhalterhemdcn
Strümpfe jeder Art
Söckchen jeder Art
Badeanzüge
Trainingsanzüge
Trainingshosen
TrainingSjacken
Taschentücher
Strick- und Handarbeitsgarne 100 Gramm
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Die Sauglingskarten
werden bis auf weiteres mit der gleichen Punktzahl und der
gleichen Bewertung ausgegeben, mit der einen Aenderung, daß
wr das zweitaeborene Kind in Zukunft nicht 30. sondern
80 Punkte aeaeben werden.

Bsöische GchrLstLeiier im Elsaß
Auf Einladung des Reichspropagandaamtes Baden un¬

ternahmen etwa 40 badische Schriftleiter unter der Führung
des Pressereferenten Bretz eine zweitägige Fahrt durch
das Elsaß. In einer vorausgegangenen Pressekonferenz in
Karlsruhe hatte der elsässische Volkstumsführer Paul
Schall,  einer der Mitkämpfer und Leidensgenossen des er¬
schossenen elsässischen Führers des Deutschtums, Roos, den
Teilnehmern die Eigenart dieses deutschen Landes und sei¬
ner Bewohner nahegebracht. Die Fahrt ging dann durch
zerschossene Dörfer des Unterelsaß durch das dank dem ra¬
schen Zupacken der deutschen Wehrmacht völlig unversehrte
Mittelelsaß nach Straßburg,  in das ein großer Teil
der Bevölkerung zurückgekehrt ist. Das herrliche Münster
Meister Erwins bildete natürlich den Höhepunkt einer
Stadtbesichtigung. Der Abend vereinigte die Schriftleiter
mit führenden Persönlichkeitender Zivll- und Militärver¬
waltung im Kasino, hier warb der Generalreferent für das
Elsaß beim Chef der Zivilverwaltung , Major Dr. Ernst,
selbst ein Elsässer, um Verständnis für die Eigenart des
elsässischen Volkes.

Der zweite Tag brachte die Teilnehmer der Fahrt durch
schönes, fruchtbares Land über Schlettstadt nach K 0 l-
mar,  dieser reizvollen ehemaligen Freien Reichsstadt mit
ihren vielen Zeugen der Blüte deutscher Kultrjr. In dem
bekannten Herausgeber des „Elsässischen Kuriers ", Rosse,
lernte man einen weiteren tapferen Kämpfer für das
Deutschtum im Elsaß, der ebenfalls durch französische Ge¬
fängnisse geschleppt worden war , kennen. Auch er sprach
gute, überzeugende Worte über den Elsässer und seine Art,
die zu kennen eine Voraussetzung für ein ersprießliches Zu¬
sammenarbeiten im großdeutschen Vaterland sei. Das
Weinbau-Institut ließ erlesene Proben des bedeutenden
elsässischen Weinbaues kosten— das Elsaß wird künftig das
größte deutsche Weinbaugebiet sein —, und sein Leiter
machte Angaben über den Weinbau im Elsaß, der nun
wieder besseren Zeiten entgegensetze. Eine Führung durch
Kalmar setzte die Teilnehmer in Erstaunen und Entzücken,
hat doch die Stadt ihren altertümlichen Charakter treu be¬
wahrt und atmet in allen ihren Gassen, Winkeln und Bau¬
werken deutsches Wesen und eine reiche deutsche Vergangen¬
heit. Der weltberühmte Isenheimer Altar des Meisters
Mathis Nithart Gothart . genannt Grünewald , steht noch
nicht wieder im Unterlinden-Museum, einem ehemaligen
Dominikanerinnenkloster mit herrlichem Kreuzgang, und
ebenso fehlen die Bilder Martin Schongauers noch, aber
bald werden auch diele Kleinodien deutscher Kunst wieder
im deutschen Kalmar zu sehen sein und hunderttausend«
deutscher Menschen erheben und beglücken.

Eine Fahrt auf die höhen derV 0 gesen  erfreute durch
die landschaftliche Schönheit dieses Gebietes und ließ den
Blick hinwegschweifenüber das weite, reiche elsässische
Land, mit dem nun eine der fruchtbarsten Gegenden zum
Deutschen Reich heimgekehrt ist. Ein kultureller und wirt¬
schaftlicher Aufschwung steht dem Elsaß bevor, wie es ihn
seit Jahrhunderten wohl kaum erlebt hat. Mit dem Gefühl
des Stolzes und Dankes kehrten die Schriftleiter über Brei¬
sach ins badische Land zurück, reich an Eindrücken, die wie-
derzuoeben einem größeren Ausiak Vorbehalt»,, bleiben soll.
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